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ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
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cken drei 
al, Das Abonnement be vierteljährlich 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 


Naeiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, die⸗ 


ſelbe während ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen 


Familien⸗Mitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


ouf bie „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 


begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. pro Woche, für 
das Ausland 1 M. (am einfachſten in Briefmarken), wird die 
Zeitung täglich zwei Mal portofrei an die angegebene 
Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung iſt durch die gün⸗ 


> fligen Eiſenbahnverbindungen Poſens nach allen Richtungen hin 
geſichert. 


Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberwei⸗ 


fung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne die⸗ 


wenig Neigung dafür hervorgetreten. 


felbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden 


erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die 
betreffende Poſtanſtalt zu wenden. 


Expedition der „Bofener Zeitung“ 


nn 


Die Beſtrafung des Kontraktbruches. 


Bekanntlich haben die Strikes in den Bergwerks diſtrik 
eine Zeit lang wieder die alte Frage in den en 15 
bracht, ob nicht der Kontraktbruch ſtrafrechtlich zu verfolgen ſei. 
Die Dortmunder Handelskammer hat ſich für kriminelle Ahn⸗ 
dung deſſelben ausgeſprochen. Indeß iſt erfreulicher Weiſe, ab» 
geſehen von einigen Ausnahmen, auch in der konſervativen 
Preſſe und ſogar in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
Einzelne nationalliberale 


Blätter aus den Gegenden, in welchen die Strikes vorgekommen 


find, blieben mit ihren Forderungen ebenſo allein, wie die 


Handelskammer in Dortmund. 
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7 griffen gegen die freiſinnige Partei benutzt wird. 


leſe Angelegenheit gewandelt haben“. 
2 


willigen Kontraktbruch, welcher 


Bezeichnend iſt, daß auch dieſe Gelegenheit wieder zu An⸗ 
Die frei⸗ 
finnige Preſſe hatte ig — und das war Telbfverftändtig — 

egen jede Wiederaufnahme des Gedankens, den Kontraktbruch ſtraf⸗ 
echtlich zu verfolgen, ausgeſprochen. Man ſollte nun denken, 


. daß, wenn konſervative Blätter, wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“, derſelben Meinung find, ſie dann auch keine Urſache 
Hätten, mit den Aeußerungen der freifinnigen Preſſe in dieſer 


Angelegenheit unzufrieden zu ſein. Aber weit gefehlt: eine der 
letzten Nummern ber „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ bes 


1 
nutzt auch dieſen Anlaß wieder, um ihrem Haß gegen die Frei⸗ 


ſinnigen Luft zu machen; fie ſagt, wenn man auch „auf keiner 


eernſihaft zu nehmenden Seite eine Neigung für die Beſtrafung 


en Kontraktbruches“ habe entdecken können, ſo biete es doch 
ö iche he „du verfolgen, wie ſich innerhalb derjenigen Männer, 
we eute in der freifinnigen Partei ſitzen, die Anſichten über 
5 Sie führt nun, einer 
45 derne gehaltenen Augeinanderſezung der „Na⸗ 
985 * Aba aurefpondenz“ folgend, einige Stellen aus einer 
ei : de 8 neten Bamberger an, welche dieſer, als die 
eg e e oefttafung des Kontraktbuches dem Reichstage 
vorgeſch err halten, am 19. Februar 1874 gehalten und in 
welcher er erklärt Dr daß man die Vorlage nicht a limine 
zurückweiſen könne, daß der Geſetzgeber vielmehr die Aufgabe 
habe, „den entjäteben qualiftzirten, den entschieden dolofen bög- 
auf eine e Eigen⸗ 
thumsbejhäbigung higausgeht, unter Strafe mu sell 
Es iſt allerdings richtig, daß der Abg. Bamberger ſich in 
der erwähnten Plenarſitzung in dieſem Sinne ausgesprochen 
hat. Aber im ganzen hielt er doch die damalige Regierungs⸗ 
vorlage für verfehlt. Daß er keineswegs ein unbedingter An⸗ 


Hänger der Beſtrafung des Kontraktbruches war, zeigen deutlich 


folgende Ausführungen, welche er nach einer ſcharfen Kritik der 


Vorlage an den Schluß feiner Rede ſtellte: „Es find in Lem 
Ge etze nur noch zwei Punkte, mit denen man, 1 ich, voll⸗ 


ſlmändig übereinstimmen kann: es iſt die verſchärfte Beſtrafung 


ſolcher Gewaltakte, welche darauf hinausgeh terroriſti 
Strikes durchzuſetzen, und das Geſetz, welchen 2 ahnte g 


3 nahme inſoforn ändert, als für denjenigen, der ſeinen Kontrakt 
AMuͤerrechtlich gebrochen hat, das Benefigium der Freiheit von 


4 


Zohnbeſchlagnahme nicht länger eri ni 

ahr ger exiſtiren ſoll.“ Was will man 

3 der erſten von der „Nordd. Allg. Zig.“ abgedruckten, aus 

Bamb lammenfange geriſſenen Steke der Rede des Abg. Dr. 
= ger beweiſen? Wäre es nicht von Denjenigen, welche 


. 


ſener 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Sehsuuduennigfer Jahrgang. 


* A 


Zeitung. 


Inserate, die seohsgespaltene Peiltzelle oder deren 


Raum inderMorgenausgabe 

S onnab end 6 Juli Seite 30 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf., an bevor- 
2 

9 25 > dition tur dle Abendsusgabe bis I i Uhr Vormittags, für 

die Morzenausgabe bis 5 Uhr Nsohm, anronommen. 


nferate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition der 
Jeitung, Wilhelmſtraße 17, Bi 
ferner bei Guſt. Ad. Schleh, gone. 
Gr. Gerber» u. Breiteſtr.⸗Ecke, 


20 Pf., auf dor letzten 


‚or Stelle entsprechend höher, werden in der Expa- 


dieſelbe jetzt gegen die ganze freifinnige Partei ins Gefecht 
führen, loyal geweſen, den übrigen Verlauf der Verhandlungen, 
insbeſonbere derjenigen der damals eingeſetzten Kommiſion, eben 
falls in Betracht zu ziehen? Da die gegneriſche Preſſe dies 
unterlaſſen hat, halten wir es für unſere Pflicht, die Aus⸗ 
führungen derſelben zu ergänzen. Noch in der erſten Leſung 
übte der nähere Freund und Fraktionsgenoſſe Bambergers, der 
inzwiſchen verſtorbene Abg. Dr. Lasker, eine „vernichtende 
Kritik“ — ſo nannte ſie ein anderer Reichstagabgeordneter — 
an der Regierungsvorlage; er erklärte den § 1534 in Betreff 
der Beſtrafung des Kontraktbruches für „ganz und gar nicht 
annehmbar“, ebenſo die Abgg. Duncker und Schulze⸗Delitzſch. 
Nicht diejenigen Abgeordneten, welche jetzt in der freiſinnigen 
Partei ſitzen oder ſitzen würden, wenn ſie noch lebten, waren 
es, welche ſich mit der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Kontrakt⸗ 
bruches, wie ihn die Regierung vorſchlug, einverftanden er⸗ 
klärten. Wohl aber thaten dies ausdrücklich die Redner der 
freikonſervativen Reichspartei und der Deutſchkonſervativen, 
Stumm und v. Minnigerode, welch letzterer nach ſeinen eigenen 
Worten ſich „aufrichtig“ des Geſetzentwurfs „freute“. 

Noch viel bezeichnender aber für den ganzen Verlauf der 
Sache als die erſte Leſung, die ja ſtets einen mehr informato⸗ 
riſchen Charakter hat, waren die Verhandlungen der aus 21 
Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion; Borfigender derſelben war 
der Abgeordnete Dr. Bamberger, Berichterſtatter war für den 
Theil, welcher den Kontraktbruch betraf, der Abgeordnete Rickert. 
Nach längeren Verhandlungen, in denen die große Majorttät 
ſich davon überzeugte, daß die Beſtrafung des Kontraktbruches 
eine zweckwidrige und erfolgloſe Maßregel ſein würde, 
wurde der darauf bezügliche Regierungs⸗Paragraph mit 14 gegen 
5 Stimmen abgelehnt. Gegen die Vorlage ſtimmten alle Mit⸗ 
glieder der damaligen nationalliberalen Partei. In der zweiten 
Lefung der Kommiſſion hatten die freikonſervativen Abgeordneten 
Stumm und Dr. v. Sarwey den Verſuch gemacht, die Regie⸗ 
rungsvorlage in einer modifizirten Form wiederherzuſtellen, und 
zwar derart, daß die Beſtrafung des Kontraktbruches nur ein⸗ 
treten ſolle, wenn er mit dem Bewußtſein der Rechtswidrigkeit 
geſchehe. Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt, ebenſo eine Re⸗ 
ſolution, welche den Reichskanzler auffordern ſollte, einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, wonach der Kontraktbruch ſtrafrechtlich zu 
verfolgen jet, ſoweit er in böswilliger Abſicht geſchehen und mit 
erkennbaren Gefahren für die öffentliche Sicherheit verbunden 
ſei. Der Kommiſſionsbericht kam nicht mehr zur Verhandlung. 
In der überwiegenden Diajorität des damaligen Reichstage, und 
zwar einſchließlich der ganzen nationalliberalen Partei, kam man 
zu der Ueberzeugung, daß die Beftrafung des Kontraktbruches 
kein Mittel ſei, um den Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Ar 
beitern zu fördern und, wenn er geſtört, wieder herzuſtellen. 
Auch die anderweitige Erw ng, ob nicht die zivilrechtliche Vers 
folgung des Kontraktbruch⸗ mAnlichen ſei fete zu keinem 


Reſultat. Man gelangte An nde 
ad faciendum ſich als ar ſeh. ares und 
nicht wirkſames Mittel en würde. 


Welche Stimmun: Reichstage damals in Bezug auf 
die Beſtrafung bes 9 —aktbruches herrschte, geht u. A. auch 
daraus hervor, daß aue Dftpreußen eingegangene Petition, 
wenigſtens für die Tütchen Arbeiter eine kriminelle Beſtrafung 
deſſelben eintreten zu laſſen, in der Petitionskommiſſion für uns 
geeignet zur Erörterung im Plenum erklärt wurde. Nach dieſen 
im Jahre 1874 im Reichstage gemachten Erfahrungen haben 
die Bundes regierungen die Frage auf ſich beruhen laſſen, und 
man hat woh! nach den bisherigen offiziöſen Aczußerungen Grund 
zu der Annahme, daß der Verſuch, die Frage noch einmal auf⸗ 
zunehmen, in nächſter Zeit nicht wieder gemanht werden wird. 
Wir find auch der Meinung, daß ſelbſt die gegenwärtige Ma⸗ 
jorität des Reichstages ſich um fo weniger weranlaßt finden 
würbe, auf die von einzelnen Preßorganen empfohlene Maßregel 
jezt einzugehen, als Kontraktbrüche in den letzten Jahren we⸗ 
niger häufig geweſen find, als in der Zeit, welche dem erſten 
geſetzgeberiſchen Verſuch der Bundesregierungen voranging. In 
keinem Falle wird es nach den thatſächlichem Vorgängen der 
kartellfreundlichen Preſſe gelingen, den Abgeordneten Bamberger 
als Autorität für einen ſolchen Verſuch anzufüßhren. Die That: 
ſachen erweiſen das Gegentheil. 


Die Eiſenbahn verbindungen Berlins mit 
g dem Oſten. 

Wenn auch die Verbindungen Berlins mit dem Oſten durch 
Anlage des zweiten Geleiſes auf verſchiedenen Strecken, ſowie 
durch die Erweiterung der Brücken⸗ und Dahnanlagen bei 
Dirſchau und Marienburg in militäriſcher Beziehung an Ber 
beutung gewonnen haben, fo geben doch die im Frühjahr v. J. 
eingetretenen Verkehrsſtörungen, welche ſich außer der fait ein 


Monat unterbrochenen Brücke bei Küſtrin, auf 1600 Kilometer 
Eiſenbahn erfiredten, einen deutlichen Fingerzeig von der Noth⸗ 
wendigkeit, die Verbindungen Berlins mit dem Oſten zu ver⸗ 
mehren, um der Wiederkehr ähnlicher Verkehrsſtörungen, die im 
Fall eines Krieges verhängnißvoll werden könnten, vorzubeugen. 
Glücklicherweiſe bietet ſich hierzu eine günſtige Gelegenheit. 
Nachdem nämlich die Linie Wriezen⸗Jädickendorf in Angriff ger 
nommen iſt, die Mittel für Lichtenberg⸗Wriezen bewilligt find 
und die Anfertigung der Vorarbeiten für Kallies⸗Arnswalde ange ⸗ 
ordnet worden iſt, drängt ſich unwillkürlich der Gedanke auf, 
durch den Ausbau der noch fehlenden Zwiſchenſtrecken: Jädicken⸗ 
dorf⸗Soldin, Berlinchen⸗Arnswalde und Kallies⸗Tem⸗ 
pelburg eine durchzehende Linie Berlin⸗Königsberg⸗Arnswalde⸗ 4 
Neu⸗Stettin herzuſtellen. Ob dieſe Linie event. von Neu⸗Stettin 5 
über Rummelsburg und Bütow nach Danzig fortzusetzen it, 
dürfte von der Bedeutung abhängen, welche militäriſcherſeits 5 
dieſer Anie beigelegt wird, welche den zwiſchen den Linien 
Berlin⸗Konitz und Berlin⸗Neu⸗Stettin liegenden Landſtrich in 
faſt zwei gleiche Theile theilt, den in demſelben liegenden 
Städten eine für die Hauptverkehrsrichtung nach Berlin kürzere, 
ſchnellere und billigere Verbindung gewährt, und dadurch dern 
ganzen Linie einen Verkehr zuführen würde, der den Vollbetrieb 
lohnend erſcheinen läßt. 1 

Aehnliche Verhältniſſe liegen bei dem großen Landstrich 
vor, der von den Linien Küſtrin⸗Schneidemühl⸗Bromberg und 
Reppen⸗Poſen⸗Bromberg umgeben wird und jetzt nur durch 
Nebenbahnen aufgeſchloſſen werden ſoll, welche die für den Ver⸗ 
kehr wichtigſte Verbindung mit Berlin nur auf Umwegen ber 
ſtellen und deshalb den Anforderungen des Verkehrs nur in 
ungenügender Weiſe entſprechen. Wird dagegen im Anſchluß | 
an die Nebenbahn Reppen⸗Meſeritz⸗Rokietnice die Verbindung 
Pinne⸗Samter⸗Obornik, und zwiſchen der Nebenbahn 
Eneſen Nakel und der projektirten Linie Bromberg ⸗Schubin⸗ 
Znin das kurze Zwiſchenglied Schubin⸗Exin eingefügt, ſo wird 
eine neue durchgehende Linie Reppen⸗Pinne⸗Obornik⸗Rogaſen⸗ 
Elſenau⸗Exin⸗Bromberg gewonnen, welche bei voller Wahrung 
der örtlichen Intereſſen den an der genannten Linie liegenden 
Städten und Ortſchaften eine beſſere und durch Einführung des 
Vollbetriebes schnellere Verbintung mit Berlin gewähren und 
dadurch auch den wichtigen militäriſchen Rückſichten Rechnung 4 
tragen würde. i 

Das Beiſpiel der beiden vorgenannten Eiſenbahnlinien iſt 
inſofern lehrreich, als es zeigt, daß überall, wo die Anlage von 
Nebenbahnen unter Wahrung der örtlichen Intereſſen die Her⸗ 
ſtellung durchgehender Linien geſtattet, dies nicht nur vom 
höheren ſtaatlichen und militäriichen Geſichtspunkte den Vorzug 
verdient, ſondern auch in erſter Reihe zur Hebung des Ver- 
kehrs, ſowie im wirthſchaftlichen Intereſſe der Eiſenbahnverwo“ 
tung ſelhſt angeſmeot worde Dubddcligen Setundärbetrieb 
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— erſezen. Der etwaige Nachtheil, m 
Staat bei Ausführung einer Bahn als Vollbahn da 105 
erwachſen würde, daß dann auf die unentgeltliche Heron, 
Grund und Bodens verzichtet werden müßte, dürfte da 1100 
reichlich aufgewogen werden, daß es alsdann nicht e e 5 
wendig iſt, bei der Trazirung dem billigſten Sn 7 ih 18 
nachzugehen, ſondern mehr auf die Anſorderungen der Im 
und vor Allem auf die für den Vollbetrieb geeigneten Stei⸗ 


gungsverhältniſſe Bedacht zu nehmen. 


Deutſchland. 
bie Nachrichten über den nahe 
und nun gar über den Plan 


le 


re 
ſcheint nöthig, 
Sachlage aufgeklärt werde. 
a ungewöhnliche S 
offiziöſer uk der 
au 
ber bench ruſſſchen Beziehungen beſtanden haben ſollten, wer⸗ 
den ſie durch d 
Urſprungs erinnern muß, vollkommen zerſtört. 
erwähnte Auslaſſung aufmerkſam lieſt, ſo gewinnt man den 
Eindruck, daß eine nahe Kataſtrophe für faſt unvermeidlich 
gehalten werde. Die „Post“ ſpricht von „dem blinden Ver⸗ 
trauenstaumel“, in den die öffentliche Meinung „hineinge⸗ 
täuſcht“ worden ſei, und den die Börſenſpekulanten „noch auf 15 
einige Zeit“ aufrecht erhalten möchten. Es muß ſehr ernſt 
ſtehen, wenn eine ſolche Sprache geführt werden kann. — — 1 
Zu weittragenden ſozialpolitiſchen Schlüſſen und ſelbſt Vor. 
ſchlägen für die Geſeßgebung giebt die Lohnbewegung dieſes Br 


und dem Liceo ward ſogar, wenn nicht die 


Landes Spanien ſtarigefunvcu. 
populärſter und beliebleſter Dichter, 


Dichters Zorrilla während des Frohnleichnamfeſtes 


floſſen außerdem Geldmittel von vielen Städten und 


N 


Sommers Berufenen und Unberufenen einen willkommenen 
Anlaß. Nachdem durch die Aufhebung des Generalſtreikes der 
Bauhandwerker der Anfang vom Ende des Lohnkampfes und 
zwar von einem für die Geſellen ungünſtigen Ende eingetreten 
iſt, muß man die Koſten, welche der Streik verſchlungen hat, 
als verloren anſehen. Die Geldmittel haben nicht ausgereicht, 
und nur für eine Weile gelang es, die Unternehmer, für welche 
allmählich ebenfalls „Noth an Mann“ kam, über die vorhan⸗ 
denen Unterſtützungsſummen zu täuſchen. Außer der Nieder 
lage in dem diesmaligen, vorübergehenden Lohnkampfe (übrigens 
ein wenn auch nicht erſetzbarer, doch ſchiefer Ausdruck, da der 
Streik ſich gar nicht um den Lohn drehte) haben die Geſellen 
ſich aber auch einen dauernden Schaden zugefügt: ſie haben 
es bewirkt, daß die Unternehmer neben der alten 
und unfähigen Innung eine kräftige Organiſation 
in dem Vereine der Bauintereſſenten geſchaffen haben. Das 
find die aus dem Lohnkampfe gefolgten objektiven Thatſachen. 
Aber die Organe der Rechten, zumal der äußerſten Rechten, 
treten auch mit Folgerungen und Forderungen aus dem Lohn⸗ 
kampfe hervor, di⸗ recht ſubjektiv und Hark bedenklich find. 
Die „N. A. Z.“ druckte in ihrer Journal⸗Revue einige derar⸗ 
tige Auslaſſungen ab, ohne ſelbſt zu ihnen Stellung zu nehmen. 
Da wird unter Anderem dem Vorſchlage der Errichtung von 
Einigungsämtern widerſprochen und den Arbeitgebern der Rath 
ertheilt, nicht bloß in Zukunft bei Inſichttreten des Strikes 
ſofort ihren Betrieb zu ſchließen und das Rüſten zum Strike 
zu verhindern, ſondern auch ihren Sieg im Lohnkampfe jedes⸗ 
mal ausgiebig zu benutzen und das Verlangen der Geſellen 
nach Lohnerhöhung mit einer Lohnherabſetzung zu beantworten. 
Das hieße den Lohnkampf verewigen und zugleich noch mehr 
verbittern. Da wird ferner, überaus findig, als eigentlich trei⸗ 
bende Kraft in dem Strike das „jüdiſche Genie“ ermittelt. 
Gleichzeitig tauchen die unbewieſenen Behauptungen wieder auf, 
der letzte Strike habe zur ſplendiden Unterhaltung der Führer 
gedient, welche ſomit an der langen Dauer des Aufftandes 
intereſſirt waren, und der Strike ſei eine politiſche Veranſtal⸗ 
tung geweſen. Gegen die erſte Denunziation haben ſich die 
Strikenden und ihre Leitung entſchieden gewehrt; wenn aber 
die Redner in den Strikeverſammlungen meiſt Sozialdemokra⸗ 
ten find, Jo kommt dies daher, weil die hieſigen Arbeiter, ſo⸗ 
weit fie nicht indifferent find, eben weitaus überwiegend der 
Sozialdemokratie angehören. — — Gerade hundert Jahre be⸗ 
ſteht jetzt die Einrichtung des Abiturienten⸗Examens in Preu⸗ 
ßen. Die Thatſache dieſes „Jubiläums“ (wenn unſere Pri⸗ 
maner nicht gegen den Ausdruck proteſtiren) iſt wohl Wenigen 
bekannt geweſen. Aus dieſem Anlaſſe wird eine Verfü⸗ 
gung des erſten preußiſchen Königs, vom Jahre 1708, wieder 
abgedruckt, welche ſich auf den übermäßigen Zudrang 
zum Studium bezieht und deshalb jetzt als aktuell bezeichnet 
wird. In der That iſt die Verfügung ebenſo intereſſant wegen 
des daraus hervorgehenden Alters der Schulüberfüllungsfrage, 
als bedeutſam um ihres dauernd werthvollen Inhaltes willen. 
Der König ermahnt diejenigen, welche, ob geiſtlich ob weltlich, 
eine Aufſicht über Schulen oder Schüler haben, vom Studium 
die Stupiden, Trägen und Intereſſeloſen fernzuhalten, dieſe 
vielmehr ein Handwerk lernen zu laſſen. Von einer Rückſicht 
auf die ſozialen Verhältulſſe der Eltern iſt nicht die Rede. 
Das Handwerk ſtellt freilich heute doch auch höhere Anfor⸗ 
derungen als damals. Der Unterricht der künftigen Hand⸗ 
werker ſolle ſich mehr, als geſchieht, auf gründliche Lehre im 
Leſen, Schre ben und Rechnen beſchränken. Der Neigung, aus 
den Elementarſchulen fo etwas wie kleine Realſchulen zu machen, 
mußte ſchon damals einigermaßen entgegengetreten werben. Wenn 
wir uns übrigens die recht künſtliche Verbindung dieſer Verfügung 


Ein gekrönter Dichter. 
Die wirkliche und för mln urntliche Krönung eines 


Jose te, Spaniens 
der Verherrlicher Gra⸗ 
nadas, war's, den die Nation alſo feierte, Zorrilla, der Freund 
des unglücklichen Kaiſers Maximilian von Mexiko, deſſen Ges 
ſchicke der Dichter fo ſchön befungen hatte. 

Aus ſeiner Zurückgezogenheit rief Granada den beſcheiden 
Widerſtrebenden, den zweiundſiebziglährigen Greis, damit er an 
dem Lieblings ſitze ſeiner Schöpfungen die höchſte Ehre und 
Auszeichnung empfange, die eine Nation überhaupt dem Dichter 
gewähren kann. Im Januar d. J. ſtellte der Redakteur des 
„Defenſor de Granada“, Herr Seco de Lucena, den Antrag, 
daß der literariſche Klub Liceo de Granada die Krönung des 
in die Hand 
nehmen möge. Der Gedanke fand begeiſterte Aufnahme. Die 
Regierung bewilligte einen Zuſchuß von zwanzigtauſend Peſetas, 
Gegenwart der 
Königin, ſo doch eine amtliche Vertretung derſelben zugeſagt. 
Zu den Koſten des im weiteſten Umfange geplanten es 

inzel⸗ 
perſonen; einen hohen Beitrag bewilligte die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung neben der uneingeſchränkteſten Antheilnahme, ſoweit 
ihr Einfluß und ihre Macht reichte. Alle für die Einzelheiten 
der Feſte gebildeten Kommiſſionen arbeiteten in fieberhafter 
Thätigkeit: alles ſollte künſtleriſch vollendet fein; in Mufil, 
Dichtkunſt, Malerei und Bildhauerkunſt, in dem Gange und 
allen Aeußerlichkeiten des Feſtes ſollte das Beſte geleiſtet wer⸗ 
den, deſſen die ſpaniſche Künſtlerſchaft fähig wäre. 

Am 14. Juni begann die Reihe der Ehrentage Zorrilla's; 
ein reichgeſchmüͤckter Zug führte ihn von Madrid nach Granada; 
alle Stationen hatten ein Feſtkleid angezogen und Abordnungen 


waren erſchienen zu ſeiner Begrüßung und Bewirthung. Eine 


dichtgedrängte Menge erwartete ihn am Bahnhofe Granadas, 
auf dem ſich die Spitzen der Behörden, die Vertreter vieler 
Städte, Vereine und der Preſſe verſammelt hatten. Der Ein⸗ 


ap ag eh. onen I 
m ‚Aeltiudel des ganz 


mit der Abiturientenprüfung zu Nutze machen dürfen, ſo möchte 
daran erinnert ſein, daß dieſe zur Zeit von Manchem lebhaft 
angegriffen wird (4. B. von dem ſonſt fo fonfervativen Gym⸗ 
naſialdirektor Oskar Jäger). Man wendet ein, daß die Lehrer 
der Prima ihre Schüler auch ohne Prüfung kennen müſſen. 
Das iſt gewiß richtig. Doch dürfte man unſeres Erachtens 
nicht überſehen, daß die Prüfung während der Primajahre den 
ſtärkſten Sporn zum Lernen bildet. — — Nach einer hieſigen 
Lokalkorreſpondenz hat das Hoſmarſchallamt angeordnet, daß 
Schloß „Friedrichskron“ fortan wieder den Namen „Neues 
Palais“ trage. Wir bezweifeln die Meldung. Das Schloß 
„Friedrichskron“ hat feinen Namen durch eine kaiſerliche, im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichte Verordnung erhalten, und es 
will uns ſcheinen, daß eine Veränderung dieſer Bezeichnung 
ebenfalls nur wieder durch eine kaiſerliche Verordnung an der⸗ 
ſelben Stelle, und nicht durch die Verfügung einer unter⸗ 
geordneten Behörde erfolgen könnte. 

— Die amerikaniſchen Delegirten zur Samoa» 
Konferenz haben in den letzten Tagen nach Beendigung der 
Sitzungen ſämmtlich Berlin verlaſſen und die Heimreiſe ange⸗ 
treten, nachdem der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter John A. Kaſſon bereits Ende der vorigen Woche von 
Berlin abgereiſt iſt. 

— Zum internationalen Arbeiterkongreß find bis 
jetzt von deutſcher Seite 61 Vertreter angemeldet worden. Am 
ſtärkſten iſt, dem „Volksblatt“ zufolge, Norddeutſchland ver⸗ 
treten, am ſchwächſten Bayern, das nur einen Vertreter ſendet. 
Im übrigen find alle Gegenden Deutſchlands vertreten von 
Flensburg, Königsberg und Breslau im Norden und Oſten bis 
Freiburg im Südweſten. 

— Zu der Meldung, daß der bisherige Reichskommiſſar 
für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet, Dr. Göring, von feinem 
Poſten abberufen und auf der Reife nach der Heimath ber 


griffen ſei, wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: 


Es wurde behauptet, daß bei einer größeren Umſicht des Herrn 
Reichskommiſſars ſich ein Theil der Streitigkeiten, die jetzt dort ausge⸗ 
brochen ſind, würde haben vermeiden laſſen. Daß die Reichsregierung 
nicht gewillt ift, ohne Weiteres die Segel zu ſtreichen vor Kamahero 
und Lewis, darf wohl aus der inzwiſchen erfolgten Abſendung des 
Herrn v. Frangois entnommen werden, auf den offenbar die Haupt⸗ 
leitung der bisher Herrn Dr. Göring übertragenen Geſchäfte übergehen 
wird. Herr Reichskommiſſar Dr. Göring hat drei Jahre, allerdings 
nicht ohne Unterbrechung der Verwaltung des ſüdweſt⸗afrilaniſchen 
Schutzgebietes vorgeſtanden. Bei feinem vorjährigen Beſuche in Deutſch⸗ 
land hatte er auch ſeine Frau mitgenommen nach . dem 
Sitz des Reichskommiſſars, dis der Engländer Lewis mit feinen Ans 
ſprüchen auf das Land Kamaheros hervortrat. Herr Dr. Göring war 
früher Landgerichtsrath in Metz, er wird auch jetzt wohl wieder zu der 
zichterlichen Thätigkeit zurückkehren. Als Kanzler des Herrn Dr. 
A iſt der Referendar Nels beigegeben, der auf feinem Poſten 


8 Korreſp.“ hört, in dieſen Tagen Leipzig zu verlaffen und nach 


afrikaniſchen Plantagengeſellſchaft thätig geweſene Hirſch, tritt die See⸗ 
fahrt von Bremen an. 


— Die Folgen des Strikes der Maurer beginnen ſich jetzt bei 
den Berliner Töpfern bemerkbar zu machen. In einer am Mitt⸗ 
woch im Königſtadt⸗Kaſino ftattgehabten gut befuchten Verſammlung 
derſelben wurde mitgetheilt, daß von den 300) in Berlin anſäßigen 
Geſellen wenigſtens der dritte Theil keine Ardelt habe; ein großer 
Theil ſei ſchon ſeit zwei Wochen vor Pfingſten arbeitslos. Hierzu 
komme, daß der Zuzug fremder Geſellen nach Berlin bedeutend fei, da 
die Geſellen in acht größeren Städten. u. a. in Hamburg, Magdeburg, 
Dresden und München, mit ihren Meiſtern in Streit liegen. Bei 
dieſer Sachlage könnten die Töpfer nicht daran denken, wie früher be⸗ 
Ao u d 9 5 Jahre ihre Forderungen (Sſtündige Arbeitszeit und 
A Ta 


zug des greiſen Dichters geſtaltete ſich ſchon zu einer großartigen 
Kundgebung. Der weite Weg von der Station bis zur Alham⸗ 
bra flammte in begaliſchem Lichte, ue Straßen waren prachtvoll 
erleuchtet und Feuergarben von eten ſchoſſen zum ſchwarz⸗ 
blauen Nachimmusee oma» ls 200 Wagen begleiteten 


die Pre“ 18, ungezählte Menge bildete 
Spalier. 
Nachdem unter wannigfach ineren Auszeichnungen 


Zorrillas eine volle Woche verflofſ. 
die öffentliche Hulbigurig ſtatt. Die rlichen Spaziergänge 
des Salon von Granada waren außerg th geschmackvoll zu 
dieſem Feſte geſchmückt. Unter einem Ty ronhimmel von braun⸗ 
rothem Sammt, mit Gold bordirt, geſchmückt mit Palmwedeln 
und Allegorien, nalhm der Dichter Aufſtellung und erwartete 
daſelbſt die Ankunft des Feſtzuges. Mehr als drei Stunden 
lang zogen die Vertreter der Nation vorüber; in etwa 50 Abs 
theilungen gegliedert, von Muſikbanden unterbrochen, nahten die 
Behörden, die Schulen, die Gewerkſchaften, die Vereine, das 
konſulariſche Korps, die Vertreter zahlreicher Städte, und alle 
legten je nach Stand, Bildung und Reichthum mehr oder minder 
werthvolle Rrärize und Kunſtwerke zu des Dichters Füßen, be⸗ 
gleitet von den einfachſten Worten der Liebe bis zu den über⸗ 
reichſten Phruafen einer überquellenden Phantaſie. Tiefbewegt 
und thränender Auges empfing Zerrilla alle dieſe werthvollen 
und Fünftleriichen Zeichen der Hochachtung, mit welchen die 
Nation ihren au zern Zoll der Verehrung darbrachte. 

Der eigentliche Krönungsakt fand am 22. Juni im Palaſte 
Karls V. fiatt. Der ursprüngliche Plan, den Dichter in der 
Alhambra ſelbſt, etwa im Geſandtſchaftsſaale oder im Löwen⸗ 
hofe, zu krönen, mußte, wegen der unzureichenden Größe der⸗ 
ſelben aufgegeben werden. Dagegen beſitzt Granada in dem 
innern Hofe des Palaſtes Karls V. einen Feftraum, wie er 
ſchöner kaum gebaicht werden kann. 

Gegen 5 Uhr Nachmittags war der weite Raum bis zum 
letzten Winkel gefüllt, durchgehends mit den Angehörigen der 
beiten Geſellſchafts laſſen; namentlich das ſchöne Geſchlecht ver⸗ 
lieh ihm gegenüber der ernſten und ſchwerfälligen Architektur 
ein heiteres Gepräge. Unter den Klängen der Mufik betrat 


r, fand am 21. Juni 
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in | raſchende Reſultate ergeben. 


elohn) zu ſtellen und nötbigentaild Durch Finen Aus tand 


der Krönungsſug von der Alhambraſeite aus den Feſtraum, 


deutſchen Handelömarine zu vertheidi 


durch zudrücken. Dagegen deſchloß die Verſammlung, jo viel wie mög⸗ 
lich die Arbettszeit zu verkürzen, jedoch ohne mit den Meiſtern ſich zu 
überwerfen, unter keinen Umſtänden aber unter dem Tarif zu arbeiten. 
Die unverheiratheten Geſellen ſollen ſämmtlich Berlin verlaffen. 
Hamburg, 2. Juli. Die Beſchäftigung von Chineſen und 
Negern auf Hamburgiſchen Ozeandampfern als Heizer und 
Trimmer wird in der „Ueberſee⸗Poſt“, dem offiziellen Organ der Fran 
linien, wie folgt vertheidigt: „Die Einſtellung von Chinefen und egern 
auf Hamburgiſchen Dampfern iſt lediglich auf Nachfrage und Angebot 
zurückzuführen. Es ift bekannt, daß die Kauffabrteiflotten aller Nationen 
in jüngſter Zeit eine ungeheure Vermehrung an Schiffen erfuhren, und 
daß ſpeziell die Hamburgiſchen Rhedereien ihre Schiffsbeſtände fort⸗ 
dauernd in einem dis dahin niemals ſtattgehabten Maßſtabe erweitern 
Die natürliche Folge ift der wachſende Bedarf an Beſatzungsmannſchaft, 
namentlich an Maſchinen⸗ und Heizerverſonal. Erinnern wir daran, 
daß die Bedienung eines einzigen Schiffes, des Expreßdampfers der 
Packetfahrt „Auguſta Victorig“, etwa hundert Feuerleute erforderte, e 
ergiebt ſich aus dieſer einen Thatſache augenfällig die große Nachfrage 
nach Arbeitskräften dieſer Art und fie macht es begreiflich, daß die 
Lohnforderungen ſich ſteigerten. In kurzer Zeit gingen die Löhne der 
Heizer von 55 auf 85 Mk. Allen billigen Anforderungen wurde ſeitens 
der Rheder bereitwilligſt nachgegeben. Als aber die Forderungen ins 
Ungemeſſene ſtiegen, als infolge ſoztaldemokratiſcher Aufbetzereien der 
überhaupt noch vorhandene kleine Beſtand brauch darer Arbeiter ſich ver 
fübren ließ, die Arbeit einzuftellen, als dieſe ſich weigerten, mit den 
zur Kompletirung herangezogenen Schwarzen und Gelden gemeinſam 
zu arbeiten, mußte ſeitens der Ahedereien darauf Bedacht genommen 
werden, den Betrieb gegen die ſozialdemokratiſchen Umtriebe und Ver⸗ 
gewaltigungen ficher zu ſtellen, wozu die afrifaniſche und oſtaſtatiſche 
Linie die beite Gelegenheit fand. Für die Einſtellung der fremdländiſchen 
Ardeiter ſind demnach mehrfache und gute Gründe maßgebend geweſen. 
Erſtens der Mangel an Heizern und Trimmern an ſich, zweitens ſozial⸗ 
demokratiſche Aufwiegelungen, drittens die billigere Arbeitskraft der 
Farbigen. Dieſer letzte Punkt iſt keineswegs ohne Bedeutung und zwar 
im Hinblick auf die Konkurrenzfähigkeit mit den andern ſchifffahrttrelben⸗ 
den Nationen, denn daß die Frachtraten mit den rbeitslöhnen in 
Wechſelwirkung ſtehen, wird niemand leugnen wollen. Konkurrirende 
engliſche Linien haben ſchon ſeit Jahren die billigere farbige Arbeits⸗ 
kraft benutzt. Unſeres Erachtens ſollten ſämmtliche Rhedereien keine 
Gelegenheit verabſäumen, ibr Heizerperſonal aus den für den Feuer⸗ 
dienſt w a e Raſſen zu eninehmen. Den mannigfaltigen 
hierfür angeführten Gründen läßt ſich ein humanitärer hinzufügen 
Wer die ſchwere Arbeit vor din Feuerstellen der Dampfſchiffe kennt, 
wird zugeden müſſen, daß der unter ſüdlicheren Breitegraden geborene 
Kuli ſich ungleich deſſer für dieſen ſauren Dienſt eignet, als der Guro- 
päer. Sachliche und humane Erwägungen führen alſo dahin, die Ein⸗ 
ſtellung von Negern und Chineſen als Heizer und Kohlenzieher auf der 
gen.“ 
Leipzig, 3. Juli. In den Kreiſen der hieſigen Arbeiter werden 
gegenwärtig Liſten verbreitet, auf denen die Arbeiter ihre Zuftims 
mung zur Beſchickung des internationalen Pariſer Arbeiter 
kong reſſes durch 4 Delegirte ausſprechen follen, weil alle Berfamms 
lungen, die ſich mit dieſer Frage befaſſen ſollten, auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes verboten worden find. Da auch Geldſammlungen 
ſeitens des Polizeiamtes unterſagt worden find, jo macht der „Wähler“ 
darauf aufmerkſam, daß es natürlich keinem Arbeiter verwehrt werden 
könne, den betreffenden Delegirten, welche die Unkoſten der Reife aus 
eigener Taſche beſtreiten wollen, ein Geſchenk zu übermitteln. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. | 

* Wien, 3. Juli. Der geftrige erſte Wahltag für die 
Landtagswahlen, an welchem in Böhmen und Galizien die 
Wähler der Landgemeinden zur Urne ſchritten hat ganz über⸗ 
In den deutſchen Wahlbezirken 

Böhmens zwar iſt keine Veränderung eingetreten; die Deutſchen 
haben ihren Beſttzſtand nicht nur in überaus mannhafter Weiſe 
behauptet, ſondern ſie haben auch einen glänzenden Wahlſieg 
erfochten, der um fo werthvoller iſt, als er im Königreiche 
Schwarzenberg errungen wurde. Trotz aller Preſſionsmittel, 


welche gerade in dieſem Wahlbezirke ſeit einer Reihe von Jahren 


zur Anwendung gebracht werden, iſt der Krumauer Bezirk von 
den Deutſchen zurückerobert worden, und dieſer Wahlſieg iſt 
wohl von guter Vorbedeutung für die nächfte Reichsrathswahl. 
Den unzweifelhafteſten und größten Erfolg aber haben geſtern 
die Jungezechen erfochten, fie haben die Altczechen nahezu ver- 
nichtet. Nicht weniger als dreißig von neunundviersig Land 


der Stellvertreter der Königin nahm ſeinen Sitz unter dem 
Thronhimmel; unmittelbar zu ſeiner Rechten ſaß Zorrilla. 

Nun näherten ſich zwei Pagen, welche auf reichem Kiffen 
den goldenen Lorbeerkranz trugen, den das Liceo de Granada 
für den Dichter beſtimmt hatte. Unter einer Anſprache übers 
reichte der Präſident Conde de las Infantas den Kranz an den 
Duque de Rivas, welcher darauf etwa folgende Worte an die 
Verſammlung richtete: „Ihre Deajeftät die Königin, welche, von 
hohen Pflichten zurückgehalten, ihren ſehnlichſten Wunſch nicht 
ausführen konnte, ſelbſt nach dem herrlichen Granada zu kom⸗ 
men, um bei ihrer hohen Gegenwart dieſe feierlichen Handlungen 
auszuführen, hat die Gnade gehabt, mich zu ihrem Stellvertreter 
zu ernennen. Sehen Sie aber in meiner geringen Perſon, 
welche unter der Mojeflät eines Thrones und unter dem Glanze 
des Dichterruhmes verſchwindet, nicht mehr als den treuen 
Diener unſerer geliebten Königin und gleichzeitig den liebevollen 
Freund des Sängers unſerer Größe. Erhabener Dichter, nähere 
Dich und empfange den verdienten Schmuck, welchen dieſe edle 
Stadt Deinem Genius ſpendet. Im Namen Ihrer Majeſtät, 
welche die höchſte Vertreterin unſerer Nation iſt, habe ich die 
an diefen Kranz auf das Haupt des Sängers von Granada 
zu legen.“ 

Ein Orkan des Beifalls begleitete den Akt der Krönung; 
ein womöglich noch ſtärkerer Jubel empfing den zitternden Greis, 
als er feinen Dank in der klangreichen Sprache der Nation 
darbrachte. Zum Schluß verlas einer der Herren des Gefolges 
aus Madrid ein in den wärmſten Worten abgefaßtes Anerken⸗ 
nungsſchreiben des Kaiſers von Brafilien. Der Abend dieſes 
denkwürdigen Tages wurde durch ein Konzert in demſelben 
Raume geſchloſſen. Kaum waren die letzten Klänge verhalt, 
als alle Thürme und Mauern, der ganze Wald um die Alhambra 
in bengaliſchem Lichte ſtrahlten, um der zahlreichen Verſamm⸗ 
lung, worunter eine Fülle berückend ſchöner Frauengeſtalten, 
den Weg in die Stadt hinab zu verſchönen. Eindrücke von 
unvergeßlichem Zauber! 


— 
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gemeindewahlen naturgemäß konſternirt, auf eine jo entſcheidende 


Möglichkeit einer Reparatur in der Städtekurie hinweiſen, fo 


Wähler zu verhindern, haufenweiſe in das jungczechiſche Lager 


geſtern eine Niederlage erlitten, und es läßt ſich nicht leugnen, 
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Aogeordneten im galiziſchen Landtage beſaß, hat nunmehr ſieben 
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| gemeinben»Beyleten befinden ſich in jungezechiſchen Händen, und 
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daß fahrläſſige Tödtung vorliege; dieſelbe wurde zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 


Lokales. 


Poſen, 5. Juli. 

S. Eine Sektions⸗Verſammlung der Schleſiſch ⸗ Poſeuſchen 
Baugewerks⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft (Sektion IV Poſen) wurde 
geſtern hier im Lambert'ſchen Saale abgehalten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtanden 7 Punkte: 1. Geſchäfts⸗Bericht; 2. Berichterſtattung der 
Rechnungs⸗Reviſtons⸗Kommiſſton; 3. Berickterſtattung über die Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung in Breslau am 26. Juni 1889; 4. Feſtſetzung der 
Verwaltungskoſten der Sektion IV für das Jahr 1890; 5. Ausſcheiden 
und Ergänzungswahl eines Vorſtandsmitgliedes und deſſen Stellver⸗ 
treter; 6. Ausſcheiden und Ergänzungswahl des zweiten Beifitzers des 
Schiedsgerichtes und deſſen 2 Stellvertreter; 7. Wahl von 3 Rechnungs⸗ 
Neviforen für das Jahr 1890. Der Vorſitzende, Maurermeifter Ball» 
mann von bier, eröffnete die Verſammlung um 11 Uhr. Er begrüßte 
zunächſt die anweſenden Mitglieder der Genoſſenſchaft und ſchloß ſeine 
Rede mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Der 
Vorſitzende ging nunmehr zur Tagesordnung über und erſtattete zunächſt 
den Geſchäftsber icht. Demſelben entnehmen wir Folgendes: 

Durch Ausführung der Beſchlüſſe der außerordentlichen Genoſſen⸗ 
ſchafis⸗Verſammlung vom 29. November 1887 und das am 1. Januar 
1888 erfolgte Inkrafttreten des Bauunfall-Verſicherungsgeſetzts vom 
11. Juli 1887 waren im Berichtsjahre verſchiedene Veränderungen in 
der Organſſation der Berufsgenoſſenſchaft erforderlich. Die Zahl der 
Delegirten wurde von bisher 130 auf 36 herabgeſetzt und zwar, ent⸗ 
ſprechend der durchſchnittlichen Zahl der verſicherten Perſonen, in Sektion 
1 (Breslau) von 47 auf 12, in Sektion II neh, von 36 auf 9, in 
Seltion III (Oppeln) von 25 auf 7, in Seklion IV (Poſen) von 12 auf 
5, in Sektion V (Sinejen) von 10 auf 3, und fanden die Neuwahlen 
in den Seſtionsverſammlungen des Berichtsjahres ſtatt. Mit den er⸗ 
folgten Wahlen erloſchen die Mandate der ſämmtlichen früheren 130 
Delezirten und begann ein neuer Wablturnus derart, daß am 30. Sep» 
tember 1889 das erſte Drittel der Delegitten ausſcheidet. Eine weſent⸗ 
liche Veränderung veranlaßte die am 1. Januar 1888 in Wirkſamkeit 
getretene Verſicherungsanſtalt, indem die Selbſtverſicherer und diejenigen 
Genoſſenſchafter, welche nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter 
beichäftigen, der Verſicherungsanſtalt Überwieſen und derſelben auch 
folche Gewerbetreibende zugeführt wurden, welche ſelbſtändig, aber 
allein arbeiten oder nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter be: 
ſchäftigen, bisher aber nicht verſichert waren. Durch auf ſolche Weiſe 
und überhaupt immer mehr ſich ſteigernde Zahl der verſicherten 
Betriebe, ſowie durch die in Folge des Geſetzes vom 11. Juli 1887 de 
19 05 Verſicherung der Regiebauten, machte ſich das ſchon früber ger 
fühlte ee auf Vermehrung der Vertrauensmänner⸗Bezirke immer 
mehr geltend. Dieſelben wurden daher im Berichtsjahre von 93 au 
177 vermehrt und zwar in Sektion I von 25 auf 44, in Sektion I 


die Partei der czechiſchen Radikalen iſt ſomit ein mächti 
ger Faktor 
. Landtage geworden. Die Agitation der Jungczechen war 
5 = fieghafte, das unwürdige Abhängigkeits⸗Verhältniß der Alt⸗ 
ca > von den Feudalen und das Attentat auf die Schulgeſetze 
Jur eſen ſich als die maͤchtigſten Waffen in den Händen der 
ungezechen. Die Altczechen find über dieſen Ausfall der Land» 


ieberlage waren fie nicht vorbereitet, und wenn ſie auf die 


Aich dies wohl vor Allem nur deshalb, um den Muth ihrer 
nhänger in den Städten aufrechtzuerhalten und die ſtädtiſchen 


gen. Die altezechiſchen Blätter machen ſofort auch bie 
8 zum Genoſſen ihrer Schlappe, ſie erklären, nicht nur 
e altezechiſche Partei, auch die Politik des Grafen Taaffe habe 


daß dieſe Auffaſſun i ie Se 
g eine durchaus richtige iſt. Auch die Schlachta 
in Galizien wird den geſtrigen Tag nicht als einen glücklichen preiſen. 
e Ruthenen haben fünf Mandate gewonnen und bilden nunmehr 
bel Landtage eine Partei von ſechzehn Mann, deren Stimmen 
5 einzelnen Anläſſen immerhin ins Gewicht fallen können. 
as bäuerliche Element aber, welches bisher keinen einzigen 


ſeiner Vertreter durch 

gebracht, welche zweifellos an der Seite 
der Ruthenen gegen die Schlachta Stellung nehmen werden. — 
f nden die Landtagswahlen in den Landgemeinden von 
rol und Dalmatien, ſowie im Großgrundbeſitze von Iſtrien 


Aus dem Gerichts ſaal. 


N verpflichtet habe, den Mietbszins in dreimonatlichen Raten 


nung zu räumen.“ Malecki wurde in Fol | 
g olge deſſen mit feiner Klage | von 22 auf 29, in Sektion III von 21 auf 62, in Sektion IV von 18 
ne abgewieſen. Er behauptete nun, daß der Angeklagte auf 30, während in Sek ion V 12 Bezirke beibehalten wurden. Da 


nach § 28 Abſatz 5 des Geſetzes vom 6. Juli 1834 der Gefahrentarif 
unferer Berufsgenoſſenſchaſt vom 26. Oktober 1886 nur für die erſten 
zwei Jahre, alſo bis 31. Dezember 1887, Giltigkeit hatte, mußte im 
Berichts jahre auf Grund der bisherigen Erfahrungen eine Reviſton des⸗ 
ſelben vorgenommen werden. Das Ergebniß der hierzu angeſtellten 
Erhebungen war, bei der nur 23 jährigen Wirkſamkeit des Geſetzes, wie 
dei faſt allen Berufsgenoſſenſchaften, außer Einführung anderer Bes 
zeichnungen, im Allgemeinen die Beibehaltung des bisherigen Tarifs; 
nur die Gefahrenziffer für Maſchinenbetrieb wurde von 7 auf 9 erhöht. 


vor Michael 


ſich mit feinen Hatzsgeno 
zuziehen. Der Angeflagt, dareſter oben elmaß ene Tofort an 


dem Malecki all A Ä 
Match de bee Nie bil a . 1 5 N15 5 1 8 9 5 8 1 u 5 Jahre geltende Ge⸗ 
alecli gefei ' en de ahrentarif wurde am 28. Juni 1888 von t 
i gefeiert, dabei ſei wohl vom Miethe zahlen die Rede geweſen, lung angenommen und am 2. Oktober 1888 N 


amt genehmigt. Die Einſchätzung der einzelnen Betriebe nach dieſem 


eins und die unverebelichte revidirten Tarife erfolgte alsbald; die Empfangsbeſtätigungen aber, 


geſtellten Bedi obgleich dieſelden den Geno ten im ! 
WM are Bench Teen up, | Bien sehn much ner I oien ala nr auf wien 
die Miethe im Voraus besablen; gan 5 er — 99 5 habe, fie müßte holte Mahnung ein und ſtehen zum Theil noch heute aus 

er, wann dies geweſen und e e e en nicht Die zu allen dieſen Maßnahmen erforderlichen Vorbereitungen, 
zu den ihm geftellten Bedingungen gegeben gaben fol. mung ſowie die Beſchlußfaſſungen über Entſchädigungsanſprüche, Beſchwerden, 


Straffeſtſetzungen ꝛc. bildeten den Gegenſtand der Berathungen in den 
95 Jahre 1888 abgehaltenen ſechs Vorſtandsſitzungen. bach den am 
8. Juni 1888 ſtattgefundenen Neu⸗ und Erſaßwaßlen gehörten dem 
Genoſſenſchaftsvorſtande folgende Herren aus der Provinz Poſen an: 
aurermeiiter Ballmann (Poſen), R. Tyrocke (Gneſen) und G. 
Mätze (Bojanomwo). Am Schluſſe des Jahres 1887 zählt: die Ges 
noſſenſchaft 5639 Betriebe. Im Laufe des Jahres 1888 find 128 
Betriebe hinzugetreten und 742 gelöſcht worden, fo daß am 31. De: 
zember 1838 die Berufsgenoſſenſchaft 6180 Betriebe umfaßt, alſo 541 
mehr als am Jahresſchluſſe 1887. Von dieſen 6180 Betrieben vers 
theilen ſich auf Sektion IV, (Poſen) 953, Sektion V. (Gneſen) 618, 
aufammen in der Provinz Bofen 1571 Betriebe. Die 5 größten 
Betriebe waren in Sektion IV. Poſen, dieſen folgen 3 in Sektion 
I. (Breslau) und 1 Betrieb Sektion V. (Gneien). Im Jahre 1888 
wurden 1123 Unfälle gemeldet, von denen 203 auf Sektion IV., 56 


80g dle Ghee vorgeſchlagene Schmiedefrau Clara Ruter bekundete, 


fa Wohnung im ahlen der einzelnen Miethsraten und zum Räumen 
L 
ſamkeit außer 
ee 
ezüglich des wi 
Angeklagte wurde alete 


Der Knecht en. auf Sektion V. entfallen. In 272 Fällen w ad! 
e cıft neungehn | feigefest und jmar 32 für Geltion 18116 für Seton V An Ent 


beſtr 
1 Ii. Band Jene wegen Straßenraubes vor Serkät, 


ſchädigungsdeträgen wurden 0 
a 1 100 52 85 eträg im Jahre 1888 für 1010 Perſonen 
Michael von Orlo 


9 M. gezahlt. Die geſammten Verwaltungskoſten der Ger 
noſſenſchaft belaufen ſich auf 28 575,12 M. Die erwaltungstoflen 
der einzelnen Sektionen betrugen 20 948,07 M. Davon entfallen auf 
Sektion IV. (Poſen) 4996,67 M., auf Sektlon V. (Gneſen) 3077,15 
M. — Zum zweiten Punkte der Tagesordnung verlieſt Herr Fürſtenau 


Im Dezember 
Jahre alten Sohn 
um dei dem Handels⸗ 


Hunden, ſchütt ie 
ha 5 Er gie den Knaben 


Taſche mit Gewalt aus den 


. Poſen) das Protokoll über die am 3. Rech⸗ 

1 ſich auf die beiden Flaſchen in eine lelnene Taſche und dungs > Reoiflong = Kommiffion u Bean ne e . 
er Angeklagte geſeſſen rs In dem Kirſchbaumſchen Lokal hatte Reviſton und Abnahme der Jahres⸗Rechnung und beantragt Ha 
— muß aber einen anderen war dem Mazchrzak auf dem Fuße gefolgt,] mens der Kommiſſion Decharge, welche Seitens der Verſamm⸗ 
Auer Beine haben und er eg als die gerade Straße nach Orlowo lung auch ertheilt wird. Der Vorſitzende berichtet ſovann über die 
. Ene ſab Maichrzat, denn agceilt ſein, denn auf der Chauſſee an Defegizten-Berfammlung zu Breslau vom 26. Juni 1889 und wird 
gi ft Spletter angeſchloff ch noch die Knaben Andreas Mazurek darauf der Etat 1888/89 von der Verſammlung genehmigt. Statuten⸗ 
ging auf die Kinder los, Diese batten, den Angeklagten ſtehen; er | mäßig ſche den aus dem Vorſtande der IV. Seien aus die Herren 
10 en hinunter. Als Maſch Raben auseinander und den Chaufier- | Maurermeiſter Iſakiewiez (Roiten) und Malermeſſter Golden 
naufgeftiegen war, eilte * wieder auf den Chauffeedamm | baum. Dieſelben werden in gleichen Eigenſchaſten wiedergewählt. 
chr 5 ihn an: „Die Taſche 5 Angeklagte auf ihn zu und Ferner ſcheiden der zweite Beifiger des Schiedsgerichts Maurermeiſter 
abei tiß er ihm aber f ſonſt ſchlage ich Dich todt.“ Müller und deſſen Stellvertreter Maurermeiſter Wilke (Poſen) und 


Jent ſch (Poſen) aus. Auch ſte werden in derſelben We i ewählt. 
Endlich wurden noch die Herren Wer. e ind 
Fürſtenau zu Reviſoren für das Jahr 1890 gewählt. Damit war 
die Tagesordnung erledigt und ſprach nunmehr Maurermeliter Hoff: 
mann dem Vorſitzenden, ſowie dem geſammten Vorſtande den Dank 
der Verſammlung für die tüchtige Geſchäftsleitung aus. 

S. Die Sauitätskommiſſion des zweiten Reviers beſichtigte 
geſtern wiederum 43 Keller und 18 Parterre⸗Wohnungen im Ueber⸗ 


laufen zu können, und erzä Stiefel aus 
' zählten ihren ausgezogen, um beſſer 
ae r ge n oe dag. alben de 
geklagte bestreitet, die Abſicht gehabt zu Bonuflee gefunden. 
tauben. Auf jener Chaufiee fei er von den Knanden Maichrzal zu ber 


ken war, ausgelacht n den Knaben, weil er angetrun⸗ ſchwemmungsgebiet, die ſämmtlich für bewohnd tet den. 
alß er glaubte, den rang Dafür bäte er fie züchtinen wollen und | „ ec Die beitung der tatholiien Biarrkichhe zu Koften, 
m Stihe gelaſſen und fei davon gelguſen Bere diefer ſeine- Taſche | in welcher 14 Jahre lang der Staatspfarrer Brent Gottesdienſt abger 


halten, und die nach den Anſchauungen der katholiſchen Kirche demnach 
einer neuen Weihung bedurfte, ehe ſie aufs Neue für den Gottes dienſt 
benutzt werden konnte, fand am 4. d. M. in Anweſenheit von zahl, 
reichen Gläubigen aus der Stadt und deren Umgegend ſtatt. 9 Uhr 


tagt, feinem Aillent er Vertheidiger dean⸗ 
es, en in Anbetracht feiner Ju heidiger dea 
dernde ne de doch nur um eine eringfügige Sache ar ann 
Taube . erachteten den nr 
e . g, verneinten 
e e de e de, dee e 
; 7 em Vorhanden 
urthelll. Der Angeklagte wurde zu einem Jahre Gefängnik ner 


Be 5 
da eng duch der des Kindesmordes angellagten Dienſtmagd Mag⸗ 


ſchluß der dak aus Sady, gegen welche d 
5 der Deffenttihten ſtattfand, N e ee 8 


Vormittags hielt der Dekan Kucharzewicz unter Afſiſtenz von 20 Geiſt⸗ 
lichen eine Prozeſſion um die Kirche ab, wobel er mit geweihtem Waſſer 
die Mauern der Kirche und die Erde des Kirchhofs beſprengte; eine 
leiche Beſprengung der Mauern und des Fußbodens fand auch inner⸗ 
Halb der Kirche itatt. Nachdem alsdann der Manftonar Dziegiecki eine 
ſtille Meſſe zur Vergebung der Sünden, welche in der Parochie wäh⸗ 
rend des Kulturkampfes verübt worden, geleſen hatte, celebrirte der 
Manſtonar Baczkowski das Hochamt, während der Geiſtliche Dr. Kubo⸗ 


wicz die Predigt hielt. 


— 


Nachmittags 4 Uhr wurde die Vesper abge⸗ 
halten, worauf eine Prozeſſion innerhalb der Kirche ſtattfand. 2 
d. Die polniſchen Ruſtikalvereine des Kreifes Inowrazlaw be⸗ 
abſichtigten Sonntag, den 7. d. M. in Inowrazlaw ihre Generalver⸗ 
ſammlung adzuhalken. Nach einer vom Rittergutsbeſitzer M. v. Jac⸗ 
kowski, Patron der polniſchen Ruftikalvereine, den polniſchen Zeitungen 
zugegangenen Mittheilung kann jedoch dieſe Versammlung nicht ſtatt⸗ 
da die deukſchen Sänger aus dem Netzediſtrikt und aus dem 
füdlichen Theile Weſtpreußens, welche dort bekanntlich am 7. d. M. 
ein großes Sängerfeſt abhalten, alle Hotels und Säle in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben. Es iſt daher die polniſche Verſammlung vertagt 


worden. 

8. In einer höchſt gefährlichen Situation befand ſich geſtern 
Nachmittag ein ſchwer deladener Bretterwagen. Derfelbe fuhr die 
Ber BR hinunter, ohne einen Hemmichub anzulegen, und gerieth all⸗ 
mählich, da die Pferde die ſchwere Laſt nicht zu hemmen vermochten, 
fo beitig ins Rollen, daß er ohne Lenkung vor dem Grundſtück Nr. 
14 in den Rinnſtein und endlich quer Über den Bürgerfteig fuhr. Der 
Schrecken der Paſſanten war natürlich ganz erheblich, ein Unfall tft 
jedoch nicht vorgekommen. Selbſt der Wagen, welcher glücklicherweiſe 
noch zum Stehen kam, ohne gegen das Gebäude zu ſtoßen, iſt nicht 
weiler deſchädigt, nur mußte ſeine ſofortige Umladung vorgenommen 


werden. 
8. Aus dem Polizeiberichte. Verhaftet wurden geſtern 
welche ſich zu der ange⸗ 


Nachts um 2 Uhr zwei Schornſteinfegerlehrlinge, 
gebenen Zeit 5 den Dächern einſger Häuſer der St. Martin⸗ und 
Muüblenſtraße herumſrieben, ohne daß fe dort beſchäftigt waren. — 
Zugelaufen ein A Dachshund mit gelben Füßen. Ge⸗ 
nden auf der Wallſtraße ein blauer, weiß beſetzter Zompadour mit 
einer grauen Häkelarbeit darin und auf der Ritterſtraße ebenfalls ein 
Pompadour, in dem ſich ein Häkelhaken nebſt Garn und einer begon⸗ 
nenen Handarbeit befanden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 5. Juli. Das „Fremdenblatt“ konſtatirt die volle 
Uebereinſtimmung der Berichte des Referenten der Delegations⸗ 
ausſchüſſe mit der Politik Kalnokys, deren Grundſätze in natur⸗ 
gemäßer Beruhigung der Verhältniſſe im Oriente beſtänden; 
wodurch der Friedensliga die vollfte Einmüthigkeit mit Oeſterreich, 
gegenüber den Ereigniſſen im Orient, ermöglicht würde. 

Rom, 5. Jali. Cavalotti brachte in der Kammer eine 
Interpellation ein, in welcher er anfrage ob und welche Erklä⸗ 
rung die Regierung über den Zwiſchenfall Gabez (Tunis) und 
Betreffs der von tuneſiſchen Zollwächtern feitgehaltenen Barke 
„Ida“ erhalten hätte, ferner ob und welche Auskunft die Re⸗ 
gierung über die Verhaftung italieniſcher Staatsangehöriger in 
Trieſt erhalten hätte und endlich welche Anſchauungen und Ab⸗ 
ſichten die Regierung Betreffs ſämmtlicher jüngſt zu Trieſt, 
Fiume, Trient und anderen Orten vorgekommenen Zwiſchenfälle 
hege; ingleichen Betreffs der öſterreichiſchen Kundgebungen über 
die Beziehungen Italiens zu Oeſterreich⸗Ungarn und über die 
Erklärungen Kalnokys in der Budgetkommiſſion der öſterreichi⸗ 
ſchen Delegation bezüglich Italiens. Crispi erklärte, daß er 
Dienſtag antworten werde. 


Berlin, 5. Juli. Sonnabend findet eine nochmalige Ple⸗ 
narfigung des Bundes raths ſtatt. 

Wien, 5. Juli. Nach der „Wiener Zeitung“ iſt der 
Statthalter Pretis in Trieſt auf feine Bitte unter voller Ans 
erkennung der dem Staate in verſchiedenen ſehr wichtigen Stel⸗ 
lungen mit treuer Hingebung geleiſteten ausgezeichnelen Dienſte 
ſeines Poſtens enthoben und in den dauernden Ruheſtand ver⸗ 


finden, 


ſetzt. Gleichzeitig iſt er lebenslänglich in das Herrenhaus bes 
rufen. Die Leitung der Statthalterei tft bis auf Weiteres dem 


Vizepräſtꝛenten der Statthalterei Rinaldint übertragen. 


a ſpricht einen Artikel des „Nord“ üter 


d 


| 


4 


| 


Bukareſt, 5. Juli. Die „Indöpendance Roumaine“ bes 
die Haltung des Kabi⸗ 
nets Gatargi in der Frage der Ausweiſung ruſſiſcher Bilder⸗ 
händler, in welchem der „Nord“ der Politik der Regierung Ges 
rechtigkeit widerfahren ließ. Die Oppofitionsblätter hatten dem 
Kabinet in Folge dieſes Artikels vorgeworfen, Rußland Konzeſ⸗ 
fionen gemacht zu haben, welche mit der nationalen Würde un⸗ 
vereinbar ſel und hatten Lahovary beſchuldigt, er habe bei Be⸗ 
antwortung der bezüglichen Interpellationen in der Kammer und 
im Senat die Wahrheit verheimlicht. Dem gegenüber hebt die 
„Indépendauce Roumoine“ die Thatſache hervor, daß ſich unter 
den von der zunimiſtiſchen Regierung ausgewieſenen Individuen 
nur zwei ruſſiſche Unterthanen befunden hätten; andere 
Ausweiſungen mittels Dekrets oder auf adminiſtrativem Wege 
hätten nicht ſtattgefunden. Cine gewiſſe Anzahl Verkäufer 555 
ſiſcher Bilder habe zwar das Land verlaffen, aber unter Ver⸗ 
häliniſſen, welche aus den der Polizei in jedem unabhängigen 
Staate zuſtehenden Rechte folgten. Die rumäniſchen Behörden 
hätten die Verkäufer aufgefordert, ſich der in Rumänien betreffs 
des Aufenthalts der Fremden herrſchenden Ordnung zu fügen, 
eine gewiſſe Anzahl Kolporteure, welche den polizeichen Bedin⸗ 
gungen nicht eniſprach, ging dann freiwillig über die Grenze, 
ohne einen ausdrücklichen Befehl der Regierung abzuwarten. Die 
Behörden hätten ſich auf die ſtrikte Anwendung der Vorſchriften 
über die Fremden beſchränlt, ohne jeden Unterſchied in Bezug 
auf die Nationalität. So ſei das Kabinet Roſeiti vorgegangen, 
unb in gleichem Sinne ging das Kabinet Catargi vor. Es be⸗ 
ſtand keinerlei Ausweiſungserlaß gegen die Verkäufer ruſſiſcher 
Bilder und wenn Individuen, deren Papiere früher nicht ord⸗ 
nungsmäßig waren, ſpäter mit orbnungsmäßigen Papieren zu⸗ 
rückkehrten, ſo könne man der Regierung deshalb keine gegen 
die Unabhängigkeit verſtoßende Duldung vorwerfen. Lahovary 
habe recht gehabt vor dem Parlament zu behaupten, daß er zu 
keinerlei Dekteten und Maßnahmen der junimiſtiſchen Regierung 
in Beziehung ſtehe und daß die Lage ſich nicht geändert habe. 
Alle unparteliihen Männer, welche die einzelnen Phaſen der 
rage kennten, würden anerkennen, daß die Regierung taktvoll 
und patriotiſch vorgegangen ſei. 

Sydney, 4. Juli. Nachrichten aus Apia vom 25. Juni 
zufolge verhalten ſich die Eingeborenen auf Samoa dau⸗ 
ernd ruhig. Das deutſche Kanonenboot „Wolf“ hat den Befehl 
erhalten, den früheren König Malietog von den Marſchallinſeln 
nach Apia zurückzubringen. 


fein 9 Decker, Domingo Umblatt, Bras | 
Einlage, volles Mittelfagon, 

zu Mark 3,95 per 100 tüd, 

bei 500° Stück portofrei. N 
Geſchäftsgrundſatz: Brivoten Engrospreiſe gege 


Auswärtige TTT je 


Nachrichte 
Verlobt: 5 . Frein v. Am 1. d. Mis. verſchied hierſelbſt nach längerem Leiden 


Tauchnitz in Kleinzſchocher bei Leip⸗ der Kaufmann 


zig mit Herrn Lieut. Fritz v. For cade 9 Baarzahlun | 
de Biaſx in Paderborn. Frl. Käthe kit Isidor Wertheim Ich kann dieſe Spezial erbeselte Rauchern ü 
Sandmann in Mittenwalde mit im 1 von 52 Jahren. einer mittelkräftigen 5 Pfg. Cigarre warm zu einem 
Herrn Prediger Charles de Bour⸗ Er gehörte eine lange Reihe von Jahren dem Repräſen⸗ Verſuche empfehlen und liefere zu dieſem Zwecke ein 
deaux in Schwedt a. O. tanten⸗Kollegium der jüdiſchen Gemeinde an und hat ſich ſo⸗ einzelnes Probekiſtchen von 100 Stück zu Mk. 3,95 ausnahmsweise gerne portofrei gegen ee ee 
Be: det a wohl durch ſein Beſtreben, für das Wohl und das Intereſſe benvorſchrift erbeten. di 
Eugen Schorr mit Frl. Martha derſelben zu wirken, als auch durch ſeinen biederen Charakter Ich erleichtere dadurch Intereſſenten einen Vergleich mit Konkurrenzfabrikaten und macht c 2 


Mache in Groß⸗Wartenberg. Herr deren Achtung und Liebe in vollſtem Maße erworben. 
Hauptmann und Komp.» bef Jor⸗ Wir verlieren in dem Verblichenen einen treuen Freund 
dan mit Fräulein Gertrud Gieſel in und Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten 


Oppeln. werden. 
Geſtorben: Herr Charles Du⸗ Friede 1 Amel 
Wollitein, den 4. Juli 1889 


— — Che er Sch 155 Röcke 
Der Vorſtand und die Beyräſentanten 
der jüdiſchen Gemeinde. 


anfänglich mit einem kleinen Opfer verbundene Entgegenkommen n durch regelmäßigen Nach 
bezug der meiſten Herren Probebeſteller bezahlt. Preisliſten gratis und frank 


0. — Lauenb An, 22. ll 


i 


in Oehringen. Frau verw. Gene: 
5 Bertha Breetz geb. von Hoven 
* 


Vergnägugen. 


Villa Gehlen. | Nur kurze Zeit in Posen! 3 
Sonnabend, den 6. Juli: 


Gaſbloſſenr Örkeiüun. Circus Hubert Cooke 


Heute Abend auf dem Kanonenplatz. 
Kaffee · Kränzchen, Täglich größter Beifall und größte Aner- 
dune denz ale Freunde und Be. kennung der Kuunſtleiſtungen 


na Stets ausverkaufte Häuſer! Ep 
Julius Herforth. Täglich 8 Uhr Abends große 


Samlin-Sränschen. BEE” Gala-Vorstellung. "SE 


MU” Zugleich empfehle u en e Aufführung neuer Viecen. 10789 


eee Oeffentliche 
Ausverkaufs⸗Hekanutmachung. 


1 . d. F. DO 
M. d. 8. VII. 89. A. 8 U. L. 

Otnithologiſcher Verein. Nur bis Montag, den 8. Juli er., Nachm 6 Uhr, werde ich in 

. e, ee Poſen am Neuen Markt 

Der Vorſtand. alles nach hier gebrachte Porzellan und Emaillegeſchirr wegen N 


___ rt — —— nochmaliger Frachterſparung zu den von mir ſehr billig ine 0000 Hi 
Handwerker - Verein. 


au Preiſen öffentlich aus verkaufen. 
1 Ne ee 7 Welle ent Bis g 
eehrten Mitglieder werden heit geboten, wir reell und ſpottbillig zu Fanfen, da e 
ene s rückſtändigen Bücher Waaren zu jedem Preis fortgeben kann. 
am Montag, d. S. d. M., 
Abends von 8 Uhr ab, behufs Re. 


Jareckl LE Breslau. 
viſton der Bibliothek abzuliefern. da - = - 


ſonſt die Abholung derſelben durch 
den Pexeinsboten erfolgen muß. 


Dorzügl. Mofelweine 50 Pf. - 8 

„ Vothweine 60 Pf. |: 
Jeutſcher Set 2,00 U. 
Vorzügl. Angarweine 10799 
herb, mild n. fü 90 Pf. 


Alex Peiser, 
Weingroßhandl. Berlinerftr. 14. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


oer en 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von GHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
1 ee == Es Der. er Enns 8 


Gtoſchomißer inland enen 


Fabrikat erſten Ranges 
von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit und re Bindelraft. 
Mir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waflerleitungen, 
Kanaliſation, monumentalen Hoch⸗ und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von 
Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 9389 9 
Die geiftungsfäbigteit unſerer Etabliſſements in Höhe von mehr als 300 000 Normaltonnen 3 
Portland⸗Cement geitatiet die prompteſte Ausführung auch der umfangreichſten Ordres. i 


Mrſandt je nach Wunſch in Süfern oder Jüchen. 
Sthleſiſche Attien⸗Geſelſſchaſt 
für Portland⸗Cement⸗Fabrikation zn Groſchowitz hei Oppeln. 


Vertreter für Poſen: — A. eee Sr: 10, ee 1. 
FF F . 


GUSTAV LOHSE, auger Kirchen⸗ Nachrichten : 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen für Poſen. 
empfiehlt für die e und zarteste Haut den Gebrauch 
r rühmlichst bekannten Sonnta 8 en, 2 
LORSE’s Lilienmilch-Seife à St, 75 Pt. |® Kia en Sul. Mira 
eim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother m t 
Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders | 10 gt, Herr Paſtor Springe 


: 


re NN 


Gebr. Friedländer, rl 


Königl. Hofjuweliere, 
verlegen ihre geſammten Geſchäftsräume und bedentend 
vergrüſßſerten Werkſtätten am 


2. Juli d. J. 


Be Schloßplatz 13 nach ihrem neu erbanten A 


28. Mr 08. 8 28. . 


Daerr renn een Sen 


Reiseplaids, 


—— — a m 2 9 St. Paulikirche. 
5 g * u haben in allen guten Parfümerien un roguerien ete Sonntag, den 7. Juli, Vorm. um 
Reisedecken, Ziehung 15. Juli — 14. An guſt d. J. ar Ae | 9 Uhr, Abendmablsfeier, Herr 


Kein Leſer ſollte EEE. ſich ſofort ein sh mebrere 


et u 


Schlafdockenti:. 


empfiehlt in reicher Auswahl 
billigst 


F. Kantorowig, 


Leinen- u. Teppichlager, 
Wäschefabrik, 


68. Markt u. Neneſtr.⸗Gcke. 


10809 


Condnrango-Wei verversciedenen 


0% 
€ 8 414000, x 13.000, 13 x 12000. 
22 10 C00, 8000, 5 * 6000, 8 x 5000, 6 x 4000, 3000, 
57 X 2000, 20 X 1600, 9 x 1500, 108 X 1400, 12 X 1200, 
0 x. 1000 Franes und Nr 1 viele Gewinne von 800, 700, 890, 
10 400, 350 250, 200. 100, 80, 60, 50, 40, 35, 30, 21 20, 
. 9, 18. 17, 16, 15, 14 ore Ber Heinite ſicher zu machende 
9 Giwinn iſt 13 Francs Geld. Sämmtliche Gewinne werden in 
1 e Nac ee N nich 15 
es Betrages (Nachnahme geſtattet die Bolt n n Banknoten 

$ een Efteng, (Herden: oder durch Poſtanweiſung verſende nach allen Gegenden 

leit) nach Vorſchrift des Prof nur Original⸗Looſe A 20 Mark. 

Liebreich dargeſtellt. 9653 Hauptgewinne zeige auf Wunſch durch Depeſche an. Amtliche 
China Wein mit und ohne Eiſen.] Gewinnliſte ungefähr 15 Tage nach der Ziehung gratis und franco. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Abführ⸗ Mein Bankgeſchäft iſt ſeit 1878 etablirt. 10805 


mittel) Hr empfohlen. Diedrioh 8. Wisoh, 2 sur mer, Frankroioh. 


Preiſe: 1. Fl. 3 M., J Fl. 1.50 M.] , u 
Probeflaſche 75 Pf. — a — 
Bei Entnahme von 6 Fl. = 1 Fl. Rabatt = und ſeht 


Rothe Apsthche, erte 32. 5 Pfund fein Brod für 506 pig. 
ee , 5% Pfund hansbaczen Brod für 50 Pfg. 


PI 
me und . aut 00 Poſen, den 5. Juli 1 


FEE EERETEETENEETT ER ENRIREL EINEN — RR ET TTRNERNENR 7 
Wr. 2 Hinte Moderne Häuser t er aueh. . 
iſt erſchienen. Zu beziehen wie Nr. 1 durch Einſendung von 5 Mark Heſekiel 
an die Berliner Ban» Plan: Vereinigung in Groß - i Freitag. den 12. Juli, Abends 
bei Berlin. RA Predigt, Herr Paſtor | 
Formulare ez a ger 
5 2 je A e Rach d b 
119 Beichte u. Abena { 
escnälg-Verzeit nis er Helerendare #4 &, Sonmiapirute | 
($ 25 des Regulativs vom 1. Mai 1883) Sonntag, den 1. 8 ek 
werden in der 
Hofbuchdruckerei W.Decker &Co. (A. Röstel) 
in POSEN 
—— 1 gehalten. N 8 
gang, nl Re Tapeten X 
LI. l. alle Mull, ee e e 
Pojen, Markt 37. Markt 37. 9987] Goldtapeten von 20 Pf. an. 


In den wer - vorgenann⸗ 
ten Kirchen ſind in a 3 vom 
27. Juni bis zum 4. Juli 1 
. 5 3 8 weibl. Ba, 7 
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Kleine Bader. & "Gene Göaben-Dampfmühle mern ia ea Rouleaux [tie 
eng 7. Mare. 1 Meter breit von 75 Pf. an 
u r 2e l. el warm | 
find zu haben bei „ Heut. kin Möller, Hanbır r | Be 123 | "When "Dee all“ 1; Sullen-Gesuche,» 60 
GR N 7 u. h fi . 9 
8 n ee = 9 e empfiehlt zu zeitgemäßen . f dann w. Ladd 8 — 


Neuestrasse 11, Markt-Hoke, 


Preiſen unter Garantie — =; Mauerstr. Ihe 


| ? 2 Feen — Welten Partorre ung! Etage. €. Dr. phil. wünſcht gegen mäß. 
u yet, 9 Or iginal m Racen-Vieh| - RE TELGTE Honorar Feivatnuterriht, au erh 
vom Meinberg. Beiger Ern. Stein 225 aus Angeln, Breitenburg, Holland, Ol⸗ othe jerblendsienel ie el Ha 7% More, r Dield. erb. Sandſtr. 2, I. inks. 
in Erdö⸗Benye bei Tokay, denburg, Oſtfriesland, Wilſtermarſch offerirt in größeren Duantitäten Don der Reise zurück. E. Philologe erih. J. mäh. Hol 
rantirt rein, als vorzügliches str I u „ d. Alpen 2c. in allen Gattungen mit Geſundheits⸗ und Urfprungd- one 6 Wage 8. 


kungsmittel empfohlen, . 1 Ateſten. 
Engros⸗Preiſen 


„Gutsche, Dr. Landsberger. ee em Ole De ie | 


Poſen 


— ' — ([—äWJ— 5 t. } 
Befels | Boch. und niederteagende Rafben u. Kühe hon fett FF,, ON. unt. 
ſowie ſprungfähige Bullen u. 6— Behrend 5 M. G. 801 an d. Exp. d. Big 
Au Nini Rute Aal, lungen | nite Kälber per Dochfommer Leſp. Hexbfi | erbeien. e inne A ee „Ein Sefundaner_m. ſchr bil 


E Thee. 
Niederlage bei 8627 Stunden zu ertheil. Off. u. O. 7 poſtl 
. Hıocız Boten, St. Dartin 6. 


Nr. 461. Sonnabend, 


richt des Reichskommiſſars Wißmann 
über die Erſtürmung von Buſchiris Lager am 8. Mai und die 
nternehmungen an den darauf folgenden Tagen. 


N Bagamoyo, den 30. Mai 1889. 
vie 1 achdem die Vorbereitungen zum Beginn der Operationen gegen 
I ufſtändiſchen bereit? am vierten Tage nach dem Eintreffen des 
5 ampfers „Martha“ auf der Rhede von Bagamoyo beendet waren, 
Zachteß ich nach Verſtändigung mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, 
nontte-Aomiral Deinhard, fofort zum Angriff überzugehen. Ein mög» 

ft raſches, offenſives Vorgeben bot in erſter Linie die Ausſicht, gegen 
— Re vorwiegend auf Terrorismus geſtützte Macht des Rebellenführers 

Vuſchiri einen entſcheidenden Schlag führen, deſſen Einfluß auf die 
Bevölkerung derinträchtigen und die durch fortgeſetzte feindliche Streif. 
züge ſehr gehemmte Aktionsfreiheit der Station wieder erhöhen zu 

nnen. Nach den eingezogenen Nachrichten batte Buſchiri feine Streit» 
kräfte in der ungefähren Stärke von 6 bis 800 Mann in einem ca. 
11 Stunden von Bagamoyo gelegenen, nach Afrikaniſchen Begriffen 
außerordentlich ſtark defeſligten Lager verſammelt. Die Gerüchte von 
em Vorhandenſein dreier weiterer Lager hatten ſich als zweifelhaft 
erwieſen. Der Angriff auf dieſes Lager wurde zunächft beſchloſſen. Er 
ag um ſo näher, als Buſchiri mir in einem am 6. d. M. zugegangenen 
Brief in übermütbiger Weiſe erklärt hatte, er habe keine Angſt vor den 
Deuiſchen; fie möchten nur kommen, er werde fie erwarten; wie bis 
letzt a Weißen, jo würden auch fte zum Lande hinausgejagt wer⸗ 
en u. ſ. w. 0 
Am 7. des Monats nahm ich eine 


u 
berelts früher eingegangenen 


Attillerie (Chef Kren i j 
zler, früher Premierlieutenant im 1. 
j Süden Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 


ompagnie, 1 Sulu⸗Kompagnie und 39 Somalis, ſchon früher den 
efehl erhalten hatte, aus der Marſchkolonne nach rechts auszubiegen 
und bie ‚Umfofiung von Otten ber auszuführen. Die Marine⸗Adtgei⸗ 


EN a — 93 


Kerbſtſtürme. 
5 Von Mathilde Roos. 
Autoriſtrte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 


2 Nachdruck verboten.) 
5 (4. Fortſetzung.) 
Nein, es war das Beſte, nicht zu denken ... es war das 
1. Beſte, fi zu amüſtren, — zu lachen, tanzen, muſiziren, und 


„das Leben in ewig gleichem Kreisgang der Vergnügungen und 
) Zerſtreuungen ee zu Kan! In dieſem ſchwindelnden 
Rauſch vernimmt man den Ruf der Gefühle nicht; wenn der 
a Reiter 3 ile. a Galopp vorwärts ſprengt, hört er den 
p 1 anf _ der am Grabenrande fteht und fein Mit⸗ 
ährend Caroline d 
r am Bette ihres kleinen Mädchens ſaß 
und, zerſtreut auf die gleichmäßigen Auen aus dem halb⸗ 
: ‚geöffneten Kindermunde lauſchend, auf ſolche Weiſe über ſich 
„ ‚felbft und ihr Leben grübelte, verſchwanden die Stunden, ohne 
a Eat a ar glei 
„ ritte die He res ü 
fahr 5 au en 5 Ei verkündigt hatten, 
e Wirklichkeit ſtand plötzlich dürr und nüchtern vor ihr. 
va Sie fühlte ſtarken Zigarrengeruch und hörte Gerhard 55 
und ſich räuſpern; es war ihr, als op die Luft um ſie her 
J. plötzlich kalt und grau nach einer heißen Sommerſtimmung ge⸗ 
worden wäre. Sie hatte ihrem Manne von dem beabſichtigten 
| Geſellſchafts⸗Theater noch nichts geſagt, und ſie ſah ein, daß ſie 
‚feine Erlaubniß zum Mitſpielen verlangen mußte. Vergebens 
hatte fie in den letzten Tagen nach einer paſſenden Gelegenheit 
geſucht, ihre Frage vorzubringen; bald war Gerhard bei ſchlechter 
Laune, bald vermißte fie ſelbſt Muth und Luft, Sie fühlte 
. im der tiefften Tiefe ihres Gewiſſens, daß die Frage thatſächlich 
einen andern Zweck hatte als die Mitwirkung in einem Theaters 
. ſtücke, und deshalb zögerte ſie. 
„ 10 f Aver fie hatte ſich entſchloſſen, mit Gerhard heute Abend 
f war eben. Sie mußte die Gelegenheit benutzen, ihr Gatte 
* Geselle bei fo guter Laune und fo geſprächig, als wenn er in 
2 Spa naft einiger Kollegen zum Mittageſſen geweſen war. 
f — wenn fie jeine Zuſtimmung erhalten hatte, — konnte 


Beilage zur Poſener 


„Schwalbe“ ſtand 


lung (Korvettenkapitän Hirſchberg von S. M. ©. 
dicht binter dem Vortrupp reſp. der Artillerie. In dieſer 
8 wurde, die Attillerie eingeſchloſſen, bis auf 250 
eter an das Lager herangegangen. Beim erſten Sprung 
auf zweihundert Meter begann daß Feuer aus dem Lager, 
das meinerſeits nicht erwidert wurde. Als jedoch gleich darauf der be⸗ 
kannte weiße Re teſel Buſchiris vor dem Lager erſchien, beſchoß und 
verwundete ich ſcheindar das dem wohlbeleibten Buſchiri fo nothwen⸗ 
dige Mittel zur Flucht, und war dieſer Schuß das Zeichen zum Beginn 
des Feuers auf der ganzen Linie. Das Feuergefecht wurde auf beiden 
Seiten ein heftiges, und im Lager trat ein ſchweres Geſchütz, mit Eiſen⸗ 
flücken geladen, in Thätigkeit. Wir ſchoſſen uns ſprungweiſe bis auf 
100 Meter an das Lager heran. Die e Schmidt und 
von Zelewsky waren unterdeſſen fo meit vorgegangen, daß ſte ſich 
gegen die Flanken des Lagers entwickeln konnten. Während des den 
Angriff vorbereitenden Schnellfeuers fielen in meiner nächſten Nähe, in 
der die meiſten Weißen und die Geſchütze ſtanden, mehrere Askaris. 
und wurden Hauptmann Richelmann, ſowie Stabsarzt Schmelzkopf 
verwundet. Es hatten jetzt, wie ſich ſpäter durch 6 von Granat⸗ 
ſplittern Gefallene herausſtellte, 2 gut gezielte Schüſſe aus der 6 Zen⸗ 
timeter⸗Kanone das Geſchütz Buſchiris (mit dem 4 Mal gefeuert) zum 
Schweigen gebracht. Das lebhafte Schnellfeuer aus circa 800 Mauſer⸗ 
gewehren ließ ich ungefähr 1 Minute wirken und gab dann nach Ver⸗ 
abredung mit Korvetten⸗Kapitän Hirſchberg den Befehl, das Seiten⸗ 
gewehr aufpflanzen zu laſſen und zur Attacke vorzugehen. Zuerſt waren 
die Sudaneſen⸗Kompagnien des Chefs Freiherrn von Gravenreuth an 
den Paliſſaden und Lieutenant Sulzer der Erſte im Lager. Freiherr 
von Gravenreuth ſelbſt folgte ſofort mit einigen Sudaneſen auf der 
linken Flanke 
In der Front brachen gleichzeitig die Matroſen unter Korvetten 
Kapitän Hirſchberg und die Askaris unter Freiherrn von Eberſtein 
ein. Den Matroſen voraus, nicht wartend, bis Breſche geriſſen war, 
überklomm Lieutenant Schelle von S. M. S. „Schwalbe“ die 
Paliſſaden und wurde im Lager 1ödtlich getroffen. Mährend jetzt die 
Matroſen die Paliſſaden ſoweit niederriſſen, daß Mann hinter Mann 
eindringen konnte, war Freiherr von Eberſtein mit den Askaris durch 
eine eingerannte Thür eingedrungen und wurde nun alles. was ſich 
noch im Lager befand, niedergemacht. Schon vor dem letzten Schnell ⸗ 
feuer hatte ſich ein Trupp des Feindes, ca. 400 Mann ſtark, außerhalb 
der Befeſtigung meinem rechten Flügel gegenüber . Dieſer 
Trupp zog ſich in kleineren Abtheilungen, verfolgt von dem Feuer der 
Abtheilung von Zelewsiy, nach Norden gegen den Kingani zurück. 
Gleichzeitig flüchteten ſich ca. 159 Mann aus dem 5 0 nach Weſten, 
die von dem Feuer der Abthellung Schmidt ebenfalls noch Verluſte 
erlitten. Schützenlinien von Suranefen und Sulus verfolgten die 
Flücht einge bis auf 600-800 m. über das Lager hinaus, wo das 
hohe Gras der Verfolgung ein Ziel ſetzte. Zwei arabiſche 
Flaggen mit Koranſprüchen, 1 großes und ein kleines Geſchütz, 


verſchiedene Mauſergewehre, Beludſchenſchwerter und arabiſche 
Meſſer wurden erbeutet, 2 Araber, 8 Sklaven und ca. 20 


Weiber gefangen genommen. Buſchiri ſelbſt fol nur mit 
Mühe entkommen ſein. Lebensmittel fanden ſich ſo gut wie garnicht 
im Lager, dagegen ſtellte ſich ſpäter heraus, daß von den Askaris und 
Sudaneſen 3 Kiſten, mit 6000 Rupien Inhalt, erbeutet waren. Es 
war dieſes vorausſichtlich ein Theil der zur Auslöſung der engliſchen 
Miſſtonare bezahlten Summe. Die ſchwarzen Soldaten hatten ſich 
jedoch ſchon bei der Plünderung derartig in das Geld getheilt, daß 
ein Zurückfordern und Disponiten kaum möglich, auch für das erſte 
Gefecht nicht opportun erſchien. Unter den in und dicht beim Lager 
gefallenen 80 Rebellen zählten wir nur drei Neger, während alle 
Uebrigen Araber, meiſt Hadramantleute und Beludſchen waren. Bei 
der Gewohnheit der Aufſtändiſchen, ihre Todten und Verwundeten 
ſofort wegzuſchl⸗ppen, mußten jedoch ſchon damals die Verluſte des 
Gegners als bedeutend höher angenommen werden. Dieſe Annahme 
hat ſich auch deſtätigt, denn ſpäter eingetroffene zuverläſſige Nachrichten 
beziffern die Zahl der Todten auf 106. Unter einigen namhaften 
Führern, die gefallen, iſt beſonders der Häuptling Ismail von Windi, 
ein Mann von großem Einfluß und treuer Anhänger Buſchiris, 
zu nennen. Leider ſind auch deutſcherſeits nicht unbedeutende 
Verluſte zu beklagen. Lieutenant Schelle von Seiner Maieftät 
Schiff „Schwalbe“ fiel, wie ſchon erwähnt, im Lager. 
matroſe Foell erhielt einen Kopfſchuß und brach todt zuſammen, 


tung. 


Ober⸗ 


6. Juli 1889. 


mann Richelmann einen Fleiſchſchuß in den linken Unterſchenkel, Stations⸗ 
beamter Illich einen Schuß in den Rücken. Dem Obermatroſen Klebba von 
S. M. S. „Schwalbe“ wurde der linke Oderarm zerſchmettert, und 
mußte derſelbe amputirt werden. Drei Sudaneſen wurden leicht ver⸗ 
wundet. (Die Berluftangabe in der Depeſche deruht theilweiſe auf 
Irrthum, veranlaßt durch Vermißte, die ſich bis zum Abend des Ges 
fechtstages wieder eingeſtellt hatten.) Nach Einſtellung der Verfolgung 
wurden die Paliſſaden ausgeriſſen und das Lager abgebrannt. Das⸗ 
ſelde, auf einem nach Norden und Süden flach abfallenden 
Söbengun erbaut, war viereckig . und mit verſchiede⸗ 
nen Reihen von Paliſſaden und Baumſtämmen, die in einen 
aufgeworfenen Graben eingerammt waren, umzäunt. Jede Seite 
des Lagers war ungefähr 200 Meter lang und hatte einen 
regelrechten Zugang durch eine verſchließbare N 
Thür. Innerhalb des Lagers waren Schützenauftritte und Schieß⸗ 
ei angelegt, die durch kleine Ueberdachungen aus Erde und Palm⸗ 

lättern gegen Vertikalfeuer gedeckt waren. Der füdliche Ausgang 
war durch ein ſtarkes eiſernes Vorderladegeſchütz gedeckt. Die ganze 
Verſchanzung machte einen ſoliden, für afrikaniſche Verhältniſſe recht 
reſpektablen Eindruck War die Niederlage Buſchiris mit der Er⸗ 
ſtürmung und Zerſtörung des Lagers auch keine entſcheidende, ſo muß 
dieſelbe doch als eine folgenſchwere bezeichnet werden, denn es iſt mi 
Grund anzunehmen, daß der Kern von Buſchirts Anhang im Lager 
verſammelt war, und daß nach deſſen Niederwerfung ein Angriff auf 
Bagamoyo ausgeſchloſſen und das Anſehen Buſchiris untergraben iſt. 
Gerade der Umſtand, daß Buſchiri, der dei den mehrfachen Angriffen 
auf die Station ſtets dlutig abgewieſen wurde, jetzt in ſeinem als un⸗ 
einnehmbar geſchilderten Lager gefhlogen iſt, wird ihm hauptſächlich 
den Anhang der ſchwarzen Bevölkerung entztehen. 

. Nachmittags 14 Uhr wurde der Rückmarſch nach Bagamoyo an⸗ 
getreten. 

MWährend deſſelden war die e in Folge der glühenden 
Sonnenhitze und der Anſtrengungen des Gefechts eine faſt allgemeine 

eworden und führte dieſelbe theilweiſe zu gänzlicher Auflöſung der 

arſchordnung. Abgeſehen von den Verwundeten, mußten viele Weiße 
durch Schwarze getragen werden, ein Beweis, daß die Verwendung 
fan Truppen zu derartigen Expeditionen nur eine ſehr beſchränkte 
ein kann. 

Neben dem ſelbſtverſtändlich tapferen Vorgehen der Europäer ver⸗ 
dient die Bravour der ſchwarzen Soldaten beſondere Anerkennung. 
Vor Allem iſt das rückſichtsloſe Draufgehen unter Führung der 
Weißen, die Kampfluſt der Sulus und Askaris, die verhältnigmäßig 
große Ruhe der Sudaneſen hervorzuheden. Bis zum Moment des 
Sturmes ging daher Alles ſo ordnungsmäßig vor ſich, daß das Ganze 
eher einer Uebung auf dem Manöoerfelde, als einem Gefecht glich. 

Religiöſe Bedenken waren nur bei den Somalis, die mir Herr 
Dr. Peters zur Verfügung geſtellt hatte, vorhanden, und habe ich de 
halb dieſe Leute am Tage vor dem Unternehmen entwaffnet. Nach 
dem erfolgreichen Kampfe waren ſie jedoch beſchämt und meldete ſich 
ein Theil derſelden freiwillig zu einer größeren Patrouille. Dieſe Bar 
trouille wurde auf die Mittheilung, daß ein am Hitzſchlag gefallener 
weißer Offizier vermißt werde, unter dem Befehl des Chefs Freiherrn 
v. Gravenreuth nach dem Gefechtsfelde zurückgeſandt. Bei der An» 
näherung ans Lager fand das kleine Detachement die Rebellen bereits 
mit Abholung ihrer Todten und Verwundeten beſchäftigt. Dieſelden 
wurden zurückgetrieben, wobei 1 Mann getödtet, 2 gefangen genommen 
wurden. Erſt ſpät Abends traf die Patrouille wieder in Bagamoyo ein, 
wo ſich der Vermißte unterdeſſen ebenfals eingefunden hatte. 

Kontre⸗Admiral Deinhard hatte am Morgen deſſelden Tages eine 
aus mehreren Dampſpinaſſen und Barkaſſen deſtehende Expedition den 
Kingani binaufgeſandt, ſämmtliche Canoes zerſtört und die Fährſtellen 
beſetzt, um eventuelle Flüchtlinge abzufangen. Nur einige wenige Leute 
zeigten ſich, auf die gefeuert wurde. Der grötzte Theil der Flüchtlinge 
war vorausſichtlich weiter oberhalb bei der Dundafuhrt Über den Fluß 


gegangen. , 

Nach den am folgenden Tage (9. Mai) in der Frühe eingelaufenen 
Nachrichten war ein großer Theil der zerſprengten Rebellen nach dem 
ingani zu geflohen, während ein anderer Theil die Richtung nach der 
Küſte eingeſchlagen hatte, woſelbſt Buſchiri in Mbegani, einem Orte 
ſüdlich Bagamoyo, edenfalls eine Art Lager errichtet haben follte. 

Die Zuverläſſigkeit dieſer Mittheilungen möglichſt raſch feſtzu⸗ 
ſtellen, war für die Ergreifung weiterer Maßnahmen in hohem Grade 


= 


während Feldwebel Peter von der Polizeitruppe einem Hitzſchlage erlag. wünſchenswerth. 


Sechs ſchwarze Soldaten find ebenfalls gefallen. Stabsarzt Schmelz⸗ 


kopf erhielt einen Prellſchuß am linken Theil des Unterleides, Qaupt⸗ 5 


N ſie ja noch immer, wenn fie glaubte, wenn zum Beifpiel die 


Rolle nicht. genug. wenn... wenn ... die Ge 
fahr zu groß würde ... ja, da konnte fie noch immer im 
letzten Augenblick abſagen. Aber da ſie nun ſo weit gegangen 
war — das heißt, da ſie die Rolle zum Durchleſen empfangen 
hatte — konnte ſie die Sache vor ihrem Gatten nicht mehr 
verheimlichen. 

Sie ſtand auf, küßte die kleine Ingegerd ein paar Mal, 
175 nach dem Kindermädchen und ſchlich darauf in Gerhards 

mmer. 

Eine Weile ſtand ſie an der Thür und lauſchte; ſie hörte, 
wie er pfeifend auf und nieder ſchritt, er war alſo bei guter 
Laune und ſie durfte ſich dieſe Gelegenheit nicht aus den 
Händen gehen laſſen. 

Sie öffnete raſch die Thür und trat ein. 

Gerhard hielt ſofort in ſeiner Promenade inne, nickte und 
85 zerſtreut Caroline an, neugierig, was ſie ihm zu ſagen 

alte. 

„Guten Abend,“ ſagte Caroline, indem auf das 
Sofa niederließ.“ ſag e 

„Guten Abend,“ antwortete Gerhard freundlich, und nahm 
darauf wieder ſeine Promenade auf. 

„Nun, war es amüſant bei dem Mittageſſen?“ begann 
Caroline, um etwas zu ſagen. 

„O ja, ganz angenehm,“ 
gleiche geiſtesabweſende Art. 

Caroline fühlte, wie eine peinigende Verlegenheit allmäh⸗ 
lich über ſie kam. Ihr böſes Gewiſſen machte ſie ängſtlich — 
unbeholfen; es war ihr, als wollte ſie ihren Gatten nicht nur 
um eine ſo einfache Sache, mie die Mitwirkung in einem Ge⸗ 
ſellſchaftstheater bitten, ſondern um etwas ganz anderes, um 
eine Sache von unerhörter, entſcheidender Wichtigkeit, — als 
wollte ſie ein Bekenntniß ablegen oder eine Bitte ausſprechen, 
die ſie nicht über die Lippen bringen konnte. 

„Wünſcheſt Du etwas?“ fragte Gerhard, dem Carolines 
Anweſenheit läflig zu fallen begann. 

„Ich? Nein gewiß nicht .. bewahre ..,“ antwortete 
Caroline haſtig, indem fie mechaniſch mit dem Sofakiſſen ſpielte. 
„Ach ja, es iſt wahr,“ fuhr fie mit mißglückter Anſtrengung 


antwortete Gerhard auf die 


ſandte daher am Nachmittag deſſelden Tages unter dem Be⸗ 
fehl va Chefs 3 v. See eine aus 3 berittenen Off 
fort, als käme ihr der neue Gedanke gerade in dieſem Moment, 
„da Du fragſt .. . ich meine . ich dachte ſoeben daran 
ja . . . Du haft natürlich gehört, daß ſchon lange die Rede 
davon war, ein kleines Theaterſtück bei von Lindens zu ſpielen 
.. es iſt eine von Adelens Lieblingsideen und 

„Ja ſo. Nein, ich habe nichts gehört,“ antwortete 
hard trocken. 

„Nicht? Das iſt merkwürdig!“ 
Miene tiefſten Erſtaunens. „Adele hat je 
ſprochen .. . nun, fetzt ſoll dieſe Idee ins Werk geſetzt werden 
. . es il unmöglich, Adele davon abzubringen - - u 
man beabſichtigt .. . ich hoffe, Du haſt nichts dagegen, 
ich eine kleine Rolle in dem Stücke übernehme? 

„Wer fpielt mit?“ fragte Gerhard und blieb vor ſeiner 


Gattin ſtehen. 
Bernfelt haben die Hauptrollen . 
„Adele und Lieutenant 1 n dich Jobe bie Male 


ich ſpiele eine ältere Freundin N 
ur oberſlachlh le . . ich halte fie nicht für bejonders 


intereſſant ... aber Adele hat mich ſo ſehr gebeten 


Und weiter niemand?“ 
Jawohl . . ein junger Herr ... der .. . ich glaube, 
man hat die Abficht, Baron Dentow ſpielen zu laſſen ..“ 


Wer iſt Baron Dentow?“ 
Aber ni lieber Freund!“ rief Caroline lachend aus, 


„Du müßteſt doch Baron Dentow kennen? Wir haben ihn ja 
mehrmals bei von Lindens geſehen!“ 
antwortete Gerhard hoch⸗ 


gleichſam in die Schweigſamkeit ausfirömte und ihre erregte 
Phantaſie marterte. 
glaubte, und die Augen zuckten nervös. 


Ger- 


rief Caroline mit der 
ja fiändig davon ge: 
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Vertreter die Meldung, daß am 13. 


zieren, 4 berittenen Unteroffizieren und 10 Stationsas karis beſtehende 


Patrouille aus, mit dem Auftrag, Nachrichten über den Verbleib u. ſ. w. 
des Gegners einzuziehen. 

Die Rekognoszirung ergab, daß während der Nacht vom 8. auf 
den 9. eine größere Anzahl Bewaffneter von Buſchiris Lager über 
Kaule nach Mbegani zu marſchirt war. Die obige Nachricht war ſomit 
beſtätigt und wurde dieſelbe noch bekräftigt durch eine Mittheilung des 
Stations⸗Chefs von Dar⸗es⸗Salaam, wonach 35 bewaffnete Araber und 
15 Schwarze aus der Umgegend von Bagamoyo ſich nach Süden ge⸗ 
au hätten, um fih mit Soliman ben Sef bei Dar⸗es⸗Salaam zu 
vereinigen. : 

Leider war ein Vordringen bis Mbegani ſelbſt der Kürze der Zeit 
und großer Terrainſchwierigkeiten halber an dieſem Tage nicht mehr 
möglich, dagegen wurde in einer Ortſchaft, $ Stunden ſüdöſtlich von 
Buſchiris Lager cine Truppe von ungefähr 50 größtentheils dewaffneten 
Leuten angetroffen. Bei dem auf dieſelben unternommenen Angriff 
Sie En 1 gefangen genommen und gleichzeitig eine Heerde 

gen erbeutet. 

Dieſe erſte militäriſche Verwendung von Pferden in Deutſch⸗Oſt⸗ 
Afrika hat ſich ausgezeichnet dewährt. Abgeſehen von der Möglichkeit 
der Leitung von Truppenmaſſen, wie fie bier zur Verwendung kom⸗ 
men, felbft bei afrikaniſchen Terrainverhältniſſen, befähigt ſte vor Allem 
den Reiter, über das für den Fußgänger theilweiſe unüberſehbare, hohe 
Gras Umſchau zu halten, und bleibt der europäiſche Führer ſelbſt bei 
den anſtrengendſten Tra penmärſchen verhältnißmäßig friſch. 

Machen die klimatiſchen Verhältniſſe dieſen erſten Verſuch der Ver⸗ 
wendung des Pferdes in Oſt⸗Afrika nicht zu nichte, ſo würde ſich eine 
Art berittener, curopäiſcher Infanterie als beite hier verwendbare Waffe 
erweiſen. In Folge dieſer letzterwähnten Rekognoszirung wurde meine 
frühere Verabredung mit dem Kontre⸗Admiral Deinhard, die Kingani⸗ 
Edene von den Rebellen zu ſäudern, dahin abgeändert, zunächſt einen 
Vorſtoß auf Mdegani zu machen. Die Marine follte bierbei meine 
auf dem Landwege marſchirenden Truppen zu Waſſer begleiten. Dieſe 
Unternehmung wurde am 10. Vormittags mit ſämmtlichen Truppen 
und einer Anzahl demannter Marineboote in Seene geſetzt. 

Wer Vortrupp unter Chef von Zelewsly fand jedoch die meiſten 
Ortſchaften verlaſſen, da die Einwohner bei dem Eintreffen der Marine 
geflohen waren. 

Das Dorf wurde von der Marine niedergebrannt, ein befeſtigtes 
Lager in der Umgezend nicht gefunden. s wurde deshalb das 
Suchen weiter nach Süden fortgeſetzt dis zu der Ortſchaft Mlongotini; 
ich zu Lande, die Marine zu Waſſer. 8 

N Gefangene wurden von mir mit der Inſtruktion an ihre 
Leute entlaſſen, daß bei Annäherung unſerer Truppen die nicht zu 
Buſchiri haltenden Ortſchaften nicht flüchten, ſondern eine kleine De⸗ 
putation entgegenſenden ſollten. 

Nach Bagamoyo zurückgekehrt, fand ich das Gerücht verbreitet, 
daß Buſchiri anſcheinend ſchwer verwundet ſei. Dieſes Gerücht hat ſich 
inſoſern deſtätigt, als derſelbe nach übereinſtimmenden Ausſagen ver» 
ſchiedener ſeiner im Lager gefangenen Frauen auf der Flucht einen 
Streifſchuß in die linke Schulter erhielt. Ueber den Aufenthalts⸗ reſp. 
Zufluchtsort Buſchiri's waren bis dahin keinerlei zuverläſſige Nachrich⸗ 
ten zu erlangen. > 

Am 12. d. M. begab ich mich nach Zanzibar, um die ſchwierig 
gewordenen Verwaltungsangelegenheiten, die von einem Komite, deſtehend 
aus Chef Freiherrn von Eberſtein, kaufmänniſchem Beirath Wolf und 

ahlmeiſter Merkel, geleitet werden, zu regeln. Das Komite trat in 
erbindung mit dem Haufe Homfing. 

Am 14. nach Bagamoyo zurückgekehrt, erhielt ich von meinem 
achmittags Chef von Zelewsly 
mit der Sulo⸗Kompagnie und 9 Pferden eine b bis zur 
Niederung des Kingani unternommen habe, auf der keine Spur von 
den Rebellen gefunden wurde. 5 

Dieſer Umſtand, ſowie verſchiedene von Spionen eingelaufene 
Nachrichlen machen es wahrſcheinlich, daß Buſchiri jenſeits des Kin⸗ 
gani, der zur Zeit erſt mehrere Tagereiſen oberhalb paſſirbar iſt, in 
Kikoka oder Sangaſera ſtitzt. 

Die Unpaffirnarkeit des Kingant, unaufſchiebbare Löſcharbeiten auf 
dem Dampfer „Martha“ machten für die nächſten Tage Unternehmun⸗ 

en gegen den Feind unmöglich, und begab ich mich daher am 18. nach 
Par. eg Salaam. 

Bereits am 9. Mai hatte dort Chef Schmidt eine Rekognoszirun 
nach dem ſchon früher von der Marine beſchoſſenen Dorf Magagon 
unternommen. Die ſich ihm entgegenwerfenden Dorfbewohner, An⸗ 
hänger des Rebellen Soliman den Sef, wurden mit einem Verlust von 
8 Todten (2 Arabern und 6 Negern) zurückgeſchlagen und gleichzeitig 
90 Stück Rindvieh, ſowie 60 Stück Kleinvieh erbeutet. 


„Weil Du mich danach fragſt,“ antwortete er barſch, „muß 
ich Dir aufrichtig ſagen, daß ich ſehr viel dagegen haben würde.“ 
Caroline fuhr zuſammen. Seine Antwort flößte ihr Er⸗ 
ſlaunen und Unruhe ein. Wurde er nur von einem Verlangen 


1 b Be fie zu reizen, oder lebte in ihm heimliche Eiferjucht? 


ar es möglich? Konnte er dieſes Gefühl noch haben? Hatte 
er etwas über ſie und Dentow erfahren? Und in dieſem Falle 
— was dann? Alle dieſe Fragen jagten blitzſchnell durch 
ibr Gehirn. 
„Weshalb würdeſt Du ſo viel dagegen haben?“ fragte ſie 
mit leiſer Stimme. 

„Weil ich es aus vielen Gründen nicht gerne ſehe. Ich 
pflege mich im Allgemeinen nicht in Deine Vergnügungen zu 
miſchen, aber dieſes Geſellſchafts⸗Theater zuſammen mit Frau 
von Linden und ihren Courmachern mißfällt mir höchlich. Du 
weißt, daß ich niemals ein Freund von Frau von Linden ge⸗ 
weſen war.“ 

Eine zornige Verzweiflung brauſte in Caroline auf und 
flammte in ihren Augen. Als ſie dem Widerſtand des Gatten 
begegnete, verſchwand ihr vorheriges Zögern. Sie fühlte 
plotzlich, als die Möglichkeit, ein häufiges Zuſammentreffen 
mit Dentow entbehren zu müſſen, zur Wirklichkeit wurde, daß 
ſie nicht entbehren konnte, nicht entbehren wollte, daß das 
ſtärkſte Gefühl in ihr eine rüdfichtslofe, leidenſchaftliche Sehn⸗ 
ſucht war, um welchen Preis auch, mit dem Baron zu ſpielen. 

„Iſt der Grund, mir dieſes Vergnügen zu verweigern, eine 
gleich ungerechte wie eigenfinnige Antipathie gegen Adele?“ 
fragte ſie mit verhaltener Heftigkeit. 

„Verweigern?“ rief Gerhard. „Du mißverſtehſt mich, ich 
habe meiner Gattin, wenn ſie kein Unrecht thut, niemals 
Zwang auferlegt, und ich werde es niemals thun. Ich ſagte 
nur, daß ich Deine Theilnahme in dem Stücke nicht gern 


Am 20. Mai ſandte ich Chef Schmidt mit einer 150 Mann ſtarken 


Patrouille nach dem Dorfe Madidu, dem früheren Lager der Aufſtän⸗ 
diſchen unter Soliman den Sef. Der Widerſtand der Dorfbewohner 
war ſchnell überwunden. Das mit einer Boma befeſtigte, aber ver⸗ 
laſſene Lager wurde zerſtört und 80 Stück Rindvieh erbeutet. 

Tags darauf wurde von mir eine Patrouille von 50 Mann nach 
dem Dorfe Magormura, dem Beſitz des nächſt mächtigen Rebellen⸗ 
führers Schindu, geſandt. Abgeſehen von einzelnen aus dem Gebüſch 
abgegebenen Schüſſen fand kein Widerſtand ſtatt. Der Ort wurde nieder⸗ 
gebrannt und die Mutter des Nyumbe Schindu nebſt einem Ver⸗ 
wandten deſſelden gefangen eingebracht, nachdem die alte Negerin einen 
— a Dorfe weiſenden Soldaten mit dem Meſſer verwun⸗ 

et hatte. 

Schindu ſelbſt und Soliman ben Sef waren mit ca. 30 Anhängern 
nach Norden entwichen, um ſich mit Buſchirt zu vereinigen. 

Die Folge dieſer größeren und vieler kleinen Patrouillen war die, 
daß mehrere umliegende Waſaramodörfer ſchri tlich um Frieden baten, 
während die Nyumbes anderer Dörfer zu demſelden Zweck perſönlich 
erſchienen. Mehrere Ortſchaften berichteten an den Stationschef, daß 
ſie gerne bereit wären, um Frieden zu ditten, ader befürchteten, ſich 
eh in ſchlechtes Licht bei dem Sultan Said Chalifa von Zanzibar 
zu ſetzen. 

Dar⸗es⸗Salaam iſt nun auf eine gute Tagereiſe weit nach allen 
Richtungen hin von Aufſtändiſchen befreit und zum größten Theil pa⸗ 
eiſicirt. Die Befeſtigungen daſelbſt find vollendet, 1 Kompagnie Su⸗ 
daneſen. 20 einheimiſche Askaris und 10 Somalis unter dem Befehl 
von 4 Offizieren und 10 Unteroffizieren zurückgelaſſen. Wegen des 
ausgezeichneten Hafens bildet Dar⸗es⸗Salaam für ſpätere Unterneh⸗ 
mungen den Hauptlagerplatz für Waffen, Munition, Proviant, Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände und Kohlen. Die Stadt iſt noch verlaſſen; eine 
„ mit Elfenbein lagert unter dem Schutze der 

ation. 

Am 23. Mai kehrte ich nach Bagamoyo zurück, auf die Nachricht 
hin, daß in nächſter Zeit eine Deputation von Arabern aus Pangani 
dehufs Anknüpfung von Friedensverhandlungen erwartet werde. In 
Buent, einer Ortſchaft an der Küſte zwiſchen Bagamoyo und Dar⸗es⸗ 
Salaam, deren Wali fich ebenfalls zu Friedens verhandlungen geneigt 
gezeigt hatte, landete ich konnte jedoch wegen allzugroßer Furcht der 
Eingeborenen zu keiner Entſcheidung kommen. 

Am 26. d. M. beſtrafte ich einen Beludſchen, Namens Juſſuff, der 
als rechte Hand Buſchiris bekannt war, wegen Unterſtützung des Re⸗ 
. mit Geld, Munition und Spionage mit dem Tode durch 

en Strang. 


gez. Wißmann, 
Kaiſerlicher Reichs kommiſſar. 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


n. Jerſitz, 4. Juli. [Reinigung des Dorfteiches. Erwei⸗ 
terungsbau des Gemeindegauſes. Straßenpflaſterung.] Das 
eine Becken des an der linken Seite der nach der Bogdanka hinführen⸗ 
den Dorfſtraße liegenden Teiches wird gegenwärtig einer Reinigung 
unterzogen. — Mit dem Erweiterungsbau des biefigen Gemeindehauſes, 
der in einem zweiten dieſerhalb anberaumten Termine Herrn Maurer⸗ 
meiſter Staläli für das Angebot von 2400 M. übertragen worden ift, 
iſt vor einigen Tagen begonnen worden. Wie wir erfahren, ſoll in 
dieſem Anbau auch ein Arreſtlokal eingerichtet weden. — Zur Pflaſte⸗ 
rung der vom „Reichsgarten“ nach dem Dorfplatz hinführenden Dorf⸗ 
ſtraße werden bereits die dazu nothwendigen Materialien angefahren. 

Fl. Schweinert b. Schwerin a. W., 4. Juli. [Augenkrank⸗ 
beit.] Geſtern Nachmittag unterſuchte der ſtellvertretende Kreisphyſikus 
pr. Arzt Dr. Erdner zu Schwerin g. W. die Kinder der hiefigen Schule 
und der Schule zu Neuhaus auf granulöſe Augenentzündung. und es 
fanden ſich in der hieſigen Schule 33 und in der Sckule zu Neuhaus 
10 augenkranke Kinder vor Nächſten Sonnabend findet eine Unter⸗ 
ſuchung der Kinder in den Schulen zu Waitze und Klein⸗Krebbel ſtatt. 

v. Paradies, 3. Juli. [Lehrerprüfung. Rohheit.] Vom 
24. bis 28. Juni incl. fand an dem biefigen königlichen Schullehrer⸗ 
Seminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Von 30 zur Prüfung zuge⸗ 
laſſenen proviſoriſch angeſtellten Volksſchullehrern waren 28 erſchienen. 
Ein Prüfungskanditat trat vor Beginn der mündlichen Prüfung zurück 
und von den übrigen 27 Prüflingen haben nur acht auf Grund der 
dargethanen Leiſtungen ſich die Befähigung zur definitiven Antellung 
im Volksſchuldienſte erworben. Den Vorſitz führte Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Lucke aus Poſen. — Eine ungewöhnliche Rohheit zeigte am 
Montage der Arbeiter Wilhelm Baier zu Rackau. In wahrſcheinlich 
trunkenem Zuſtande ſchlug er feine ſchwangere Ehefrau dermaßen, daß 


ſehe, aber dies iſt, wie geſagt, durchaus nicht bindend für Dich. 
Thue vollſtändig, wie es Dir beliebt!“ 

Caroline ſtand einige Augenblicke ſtumm mit niedergeſchla⸗ 
genen Augen. Ihr Aufbrauſen erloſch, die leidenſchaftliche 
Sehnſucht erſtarb — es war ein Wort in der Antwort des 
Mannes — das Wort Unrecht, — das mit einem Schlage 
ihren leichtgerührten Gefühlen eine veränderte Richtung gab. 
Unrecht, — war es nicht unrecht, was ſie zu thun im Begriff 
tand? Belog fie nicht ſich ſelbſt und Gerhard? War es 
nicht ein Betrug, eine Falſchheit, von dieſem Geſellſchaft:⸗Thea · 
ter zu ſprechen? War es nicht thatſächlich etwas anderes, um 
das fie bat? Bat fie nicht ihren eigenen Mann um die Er 
laubniß, eine ungetreue Gattin zu werden, um die Erlaubniß, 
ſich der Liebe hinzugeben, von der ſie Nacht und Tag träumte, 
die ſie fliehen mußte, ehe die heimlichen Gedanken in Worte 
gekleidet wurden? Sie fühlte plötzlich, klar und unbeirrt, das 
Gefährliche ihrer Lage, und ſie ward von dem ernſten Wunſche, 
ſich aus derſelben zu reiten, ergriffen. 

„Gerhard, habe Mitleid mit mir, ich bin ſo unglücklich!“ 
flüfterte fie, indem fie zu dem Manne trat und das Geſicht 
in den Händen verbarg, um ſeinem erſtaunten Blicke nicht 
begegnen zu müſſen. 5 

Gerhard ſah wirklich ſehr erſtaunt aus. Mit verwunder⸗ 
tem, fragendem Blicke ſtarrte er ſeine Gattin an. 

„Unglücklich?“ ſagte er endlich freundlich, aber nicht ohne 
einen Anflug von Ungeduld in der Stimme. „Das kann ich 
nicht glauben, da Du ſoeben davon ſprachſt, in einem Theater⸗ 
ſtücke aufzutreten!“ 4 

„Ach, Gerhard,“ rief Caroline leidenſchaftlich, „glaubſt 
Du, es giebt keine anderen Leiden als äußere, augenſcheinliche 
.. . Krankheit ... Armuth. .. . Du weißt nicht, was See⸗ 
lenleiden find ... daß man hier ... in ſich .. . die ſchwer⸗ 
ſten Qualen fühlt ... und daß fie um fo ſchwerer find, als 
alles äußerlich gut iſt .. . und die Welt ... die Menſchen 
fordern, daß man froh und vergnügt fein fol... Du glaubſt 
vielleicht, ich bin glücklich.. . weil ich ein prächtiges Heim 
habe, weil ich mir Zerſtreuung ſuche, weil. . weil... Du 
glaubſt, daß ein Weib wie ich mit den Broſamen der Liebe 
zufrieden bin, die Du mir zuwirfſt? Du irrſt ... Du irrſt 
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ſie als todt auf dem Fußboden der Stube liegen blieb. Er ließ fie ohne 
jegliche Hilfe legen und erſt die Nachbarn riefen den Arzt Dr. Kämpfe 
aus Schwiebus herbei. Als dieſer erſchien, wollte ihn Baier aus dem 
8 Er 810 1 3 die nn Staatsanwalt⸗ 
geben. Die Frau liegt, wen nun . 

dend, a 13. Fal. Fern 3 = ew eee 
. Juli. euec. m 1. d. M., Nachmittags 1 x 

brach in Morzewo Feuer aus, welches, da die meiſten and ni 
Dorfes mit Stroh gedeckt waren, ſich in kurzer Zeit üder die an der 
einen Seite der Dorfſtraße liegenden Gehöfte ausbreitete. Die Abge⸗ 
brannten And geößteniheils verfichert. Die Urſache des Feuers ift dis 


etzt nicht bekannt. 
A [Verſchiedenes. 


— 


Aus dem Kreiſe Koſchmin, 3. Juli. 
In Folge weiterer Zunahme der Scharlacherkrankungen in Koſch⸗ 
min iſt die katholiſche Stadtſchule dortſelbſt dis auf Weiteres geſchlof⸗ 
fen worden. — Auf dem Rittergute Kuklinow im dſesſeitigen Kreise 
geriethen küzlich zwei Arbeiter deim Grasbauen in Streit, welcher 
ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Die beiden Kämpfenden bear⸗ 
betteten ſich gegenſeitig mit ihren Senſen derartig, daß beſonders der 
eine ſchwer krank darniederliegt und daß an feinem Aufkommen ges 
zweifelt wied. — Im Land wehrverein Kobylin berrfchen jetzt recht 
unerquickliche Zaſtände. Der Vorfigende desſelden lebt in ſteter Feind⸗ 
ſchaft mit dem Rendanten und will den Vorſitz ferner nur behalten, 
wenn der Rendant aus dem Vorſtande ſcheidet; der Rendant wei⸗ 
gert ſich jedoch, fein Amt freiwillig vor Ablauf feiner Wahlperiode nie⸗ 
derzulegen. Die Mitglieder des Vereins ſtehen einſtimmig auf Seite 
des Vorfigenden und es iſt in der am 30. Juni ſtattgehabten Generals 
verſammlung deſchloſſen worden, den Rendanten im Verwaltungswege 
zur Niederlegung ſeines Amtes zu zwingen. In dieſer Ge⸗ 
neralverſammlung wurden auch drei neue Vorſtandsmitglieder gewählt 
und zwar gem ſtelvertretenden Vorſitzenden der königliche Adminiſtra⸗ 
tor Biber in Klein. Zaleſte, zum Schriftführer Lehrer Sänger in Kra⸗ 
molice und zum Beifiger Fettviehhändler Götz in Kobylin. — Das 
San 7 7 2 dadurch 5 daß die beiden 
| un ogor eine Dir } 

verbunden men. 5 gorzela durch elte Chauſſee 

. Rogaſen, 4. Juli. [Sommervergnügen.] Geſtern feie 
der biefige jüdiſche Jungfrauen Verein fein Sommerfeit. Stang 
verſammelten ſich die Jungfrauen im Etabliſſement Alexanderpark und 
nachdem fie ſich mit verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen amüflıt hatten, 
wurde ein Ball arrangirt, welcher dis 1 Uhr Morgens dauerte. 

Samter, 2. Juli. [Berufung. Kinderfeſt. Penſionirt. 
Der Vikar Turkowski, welcher als ſolcher 18 Jahre und 6 Monate 
lang bier fungirte und ſich während dieſer Zeit die Hochachtung nicht 
nur der katholiſchen Gemeinde, ſondern aller, welche mit ihm in Be⸗ 
rübrung kamen, erworben, hat einen Ruf als Propſt an die katholiſche 
Kirche zu Krerowo, Kreis Schroda, erhalten, welchem er in dieſer Tagen 
folgen wird. Geſtern fand ihm zu Ehren ein Abſchiedsdiner ftatt, an 
weichem viele Geistliche und adlige Beſitzer theilnahmen. — Geſtern 
unternahmen die Lehrer der hieſigen evangaliſchen Schule mit ihren 
Schülern einen Spaziergang nach dem Luditzſchen Garten. Unter 
Vorantritt einer Mufikkapelle erfolgte der Ausmarſch Nachmittags um 
2 Uhr vom Schulbaufe aus durch die Stadt. Der mit vielen Fahnen 
geſchmückte Zug nahm ſich recht ſchön aus. An Ort und Stelle de⸗ 
luftigte ſich die kleine fröhliche Schaar mit Tanz, Geſang und Spiel 
und da auch die Einwohner unſerer Stadt hinausgeſtrömt waren, jo 
geſtaltete ſich das Feſt zu einem wahren Vollsfeſte. Abends um 9 Uhr 
wurde das Signal zum Rückmarſch gegeben, welcher im geordneten 
Buse mit Lampions und Hurrahrufen vor ſich ging. — Lehrer Kremm, 
welcher 47 Jahre und 6 Monate lang an der hieſigen jüdiſchen 
Elementarſchule gewirkt. bat wegen vorgerückten Alters feine Penſtoni⸗ 
rung beantragt, die ihm auch Seitens dir königlichen Regierung zum 
1. Oktober d. J. bewilligt worden iſt. Am 27. d. De. fand unter dem 
Vorfige unſeres Bürgermeiſters Hartmann im Auftrage der Regierung 
eine Einberufung ſämmtlicher Mitglieder der jüdiſchen Schulgemeinde 
ſtatt, da die Gemeinde keine Schulrepräſentanten beſitzt, und es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, Herrn Lehrer Kremm mit dem bisher bezogenen 
ganzen Gehalte nebit frrier Wohnung zu penſioniren. 


* Hirſchberg, 2. Jul. [Vom Rieſengebirge.] Die Fülle der 
landſchaftlichen Reize des Rieſengebirges iſt durch eine neue Sehens⸗ 
würdigkeit bereichert worden. Die Puddelfälle, von denen in 
früheren Jahren nur der untere Lauf zu ſehen war, find in dieſem 
Jahre durch das Niederſchlagen des Waldes in ihrer ganzen, mehrere 
bundert Faß betragenden Ausdehnung bloßgelegt worden, jo daß man 
jetzt auch das obere Gefälle, 4 den ſchönſten Theil, deutlich wahr⸗ 
nehmen kann. Hier ſtürzt ſich das Waſſer in drei breiten Zügen über 
eine ſenkrechte Wand in einen Felſenkeſſel; 


von dort eilt es in unzäh 
te 9 


. .. man hält es auf die Dauer nicht aus, zu hungern, wie 
ich es gethan, es kommt ein Augenblick, da man ſich fättigt... 
da man die Leere füllt ... und dieſer Augenblick iſt für 
mich gekommen... Gerhard .. . er iſt gekommen — meine 
Liebe, die Du nicht haben millſt, habe ih . . o mein Gott 
ſiehſt Du, ein anderer... es mußte ein anderer kom 
men ... ein Augenblick kommen“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* „Der Krieg von 1870/71" dargeſtellt von Mitkämpfern. In 
Verbindung mit Anderen berausgegeden von Hauptmann Tanera. 
Vollſtändig in 7 Bändchen, jedes von ca. 15—16 Bogen, dazu ein 
oder mehrere Karten, zum Preiſe von 2 M. gebeftet und 2,50 We. 
elegant kartonnirt. Verlag von C. H. Beck in Nördlingen. — Das 
vorliegende Unternehmen hat ih zum Ziele geſetzt, die große und uns 
vergeßliche Zeit des Krieges der Jahre 1870/71 dem deulſchen Volke 
aufs neue lebendig zu machen. In feſſelnden Schilderungen von 
l und Mitkämpfern ſollen die großen Akttonen des Feld⸗ 
zugs möglichſt anſchaulich 1 werden Indem daß Wort ſtels 
ſolche haben, die den Ereigniſſen ſelbſt beigewohnt haben, gewinnt die 
Darſtellung einen Reiz, deſſen die Kriegsgeſchichten disher meiſtentheils 
entbehrten. Indem die Bilder der Kriegsoperationen und des Ge⸗ 
fechtsverlaufs mit der Staffage perſönlicher Erlebaiſſe geſchmückt find, 
wirken ſie packender und anſchaulicher, als die auf dergleichen Beiwerk 
Verzicht leiftende offizielle Kriegsgeſchichte. Bereits erſchienen find 
(und zwar tbeilweiſe ſchon in 2. Auflage): Erſtes Bändchen: Weißen⸗ 
burg, Wörth, Spichern. Vom Hauptmann Karl Tanera. Mit 
vier Karten. Zweites Bändchen: Um und in Metz 1870. Nach 
eigenen Erlebniſſen geſchildert von Dr J. Steinbeck. Mit Karte. 
Drittes Bändchen: Die Schlachten von Beaumont und Sedan. 
Von Hauptmann Karl Tanera. Mit Karte. Viertes Bändchen: 
tree unſer! — Bis ans Meer. Von Botho v. Preſſen⸗ 
tin. it mebreren Karten. Fünftes Bändchen: An der Loire und 
Sarthe. Von Hauptmann Karl Tanera. Mit Karte. Im Herbft 
1889 erſcheinen: Sechſtes Bändchen: Belfort und der Krieg im 
Südoſten unter General Werder Von Dr. J. Steindeck. 
Mit Karte. Siedentes Bändchen: Die Belagerung von Paris. 
Von Hauptmann Karl Tanera. Mit Karte. Jedes Bändchen iſt in 
ſich vollſtändig ſelbſtändig; alle ſteben ſchließen ſich aber zuſammen zu 
einer abgerundeten, höchſt lebensvollen und feſſelnden Geſchichte des 
großen Krieges im Ganzen. Wir glauden den Krieg von 1870/71, 
dargeſtellt von Mitkämpfern, zunächſt recht nachdrücklich allen 
Veteranen des großen Krieges, ferner zur Anſchaffung für die Regi⸗ 
ments⸗, Unterofſiziers⸗ und Mannſchafts⸗ Bibliotheken, ſowie für die 
Volks⸗ und Schul⸗Bibliotheken wie überhaupt als Unterhaltungsbuch 
für die heranwachſende deutſche Jugend empfehlen zu ſollen. 


n Yemen Kaskaden in wildem Laufe der Schlucht des Elbſeifens 
Waſſerfüge, um fie ſonſt den ſchönſten unſerer Waſſerfälle ebenbürtig 


an die Seite 9 ddelfälle iſt daher 
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bebe 
dehörden zu erbitten, werden darauf bingemiefen, 


2 Militär⸗Radfabrer in Frankreich und a Niadſchretden 


Deinen ſelbſt liefern und unterhalten und erhalten hierfür eine 
dlandanten haben ſowohl den Dienſt der Radfahrer, wie ihre Bellei⸗ 


ſolltes el einer Vorſchrift, die doch wohl vom Kriegsminiſter ausgehen 


Kadf ngland ift das Radfahrerweſen beſon⸗ 
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Handel und Verkehr. 


Berlin, 5. Juli. [Städtiſcher Zentral vie 
(Privattelegramm der „Poſener Heng Zum Berta 
ſtanden: 345 Rinder, umgeſetzt 90 Stück, Preis unverän⸗ 
dert; 773 Schweine, Preis 49—53 M. Markt geräumt; 


1014 Kälber: Ia. 43—53 Pf., IIa. 3240 i 
ruhig; 1148 Hammel, umſatzlos. Pf., Geſchäft: 


Berlin, den 5. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
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Breslau, 4. Juli, 94 Uhr Vormittags Die Stimmung am 
heutigen Martte war ruhig und Preiſe bei mäßigem Angebot une 


verändert. 

Meizen ruhig, per 100 Ktogramm ſchlefiſcher weiser 15 90 
bis 17.00-17.50 ., gelber 15,80 —16,90—17 40 Mark feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen ohne Aenderung, per 100 
Klogramm 13,90 — 14.20 — 14.40 M., feinſte Sorte über Notiz 
bezahlt. per 100 Kilogramm 13.00 

— Hafer blieb feſt, 
Mais be⸗ 


: „209,20 M 
13,50 — 14.50 — 15.50 M. 


25,00 —25,50 Mk., O 
backen 22.00 bis 22,50 M., Roggen⸗Futtermehl 10,00 bis 10,4) M., 


Stettin, 4. Juli. [An der Börſe.] Wetter: 8 Tem 
peratur + 16 Grad Reaum. Barom. 28,3. Wind: NND. 

Weizen wenig verändert, ver 1000 Kilo loko 168—177 M., ver 
Juli und Juli⸗Auguſt 178,5 M. Gd., per September⸗Oktober 182,5 
bis 183,5 M. bez., per Oktoder⸗Novemder 183,5 M. bez. — 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 139 bis 148 M., per 
Juli 151 M. Br., und Gd., per Juli⸗Auguſt 150—150,5 Mk., 152,75 
M. Br. und Gd., per Septemder⸗Oktober 153 bis 153.5 M. bez, 
per Oktoder⸗November 153 — 153,5 M. bez., per November⸗Dezember 
154 M. bez. — Gerſte ohne Handel. Hafer per 1000 Kilo Toto 
146 bis 152 M. — Winterrübſen per 1000 Kilo und ſucceſſtve Liefe⸗ 
rung 263—267 M. nom. — Stüböl ruhig, per 100 Filo loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 59,75 M. Br., per Juli 58,75 M. Br., per 
September-Dftober 57,75 M. Br. — Spiritus feſt, per 10 000 Liter 
Prozent lolo ohne Faß 70er 35,2 M. bez., 50er 55 M. nom., ver 
Juli⸗Auguſt 70er 34 M. nom., per Auguſt⸗Septbr. 70er 34,5 M. 
bez. per September⸗Oktober 70er 34,7 M. nom. Angemeldet: 
1000 Zentner e Regulirungspreiſe: Weizen 178,5 M., 
Roggen 151 M., Rüböl 68,75 M. (Oſtſee⸗Zeitung.) 

Danzig, 4. Juli. Getreide⸗Börſe. (9. 9. Weritein.) 
Wetter: Vormittags heftiger Regen, ae ſchön. Wind: SW. 

Weizen. Inländiſcher ohne Handel, Tranfit bei kleinem Angebot 
in fefterer Tendenz. Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſtt ordinär 
bunt 123 Pfd. 123 M., roth bunt 126// Pfd. 128 M., bunt ſchmal 
120/1 Pfd. 129 M., glaſig 128 Pfd. 135 M., 127/ Pfd. 136 M., 
vellbunt 130/1 Pfd. 140 M, hochbunt 130/1 Pfd. 143 M., für ruſſt⸗ 
ſchen zum Tranſit rothbunt durch Feuer beſchädigt 123 Pfd. 70 M., 
hell 120/1 Bid. 128 M., mild roth 121 Pfd. 123 M., roth 125/ Pfd. 
130 M. per Tonne. Termine: Juli⸗Auguſt tranfit 135 M. Br. 
134 M. G., September⸗Oktober zum freien Verkehr 1764 M. Sp, 
tranfit 137 M. bez., Oktoder⸗November tronſit 1374 M. Br., 137 G., 
November⸗Dezember tranfit 138 M. Br. 1374 M. G., 
en 555 Mark bezahlt. Regulirungspreis inlänviſch 179 M., tranfit 


Roggen, Inländiſcher mußte bei reichlichem Angebot billiger 


verkauft werden. Tranfit unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 121 
Pfund und 122 Pfd. und 122/ Pfd. 142 ., 120 Pfd. 140 


Pfo. mit Geruch 135 M. polniſcher zum Tranſit 122 Bf. 95 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
3. Juli. 


4. Juli. 
fein Brodraffinade Ju 


Aryftallzucker I. 
Kryſtallzucker II. 
Melasse Ia 
Melaſſe IIa , 
Tendenz am 4. Juli: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
3. Juli. 


111 
B 


4. 5 
Hranulirter Zucker Juli. 


Rornzuder Rend. 92 Proz. 
bto. Rend. 88 Proz. — 

Nachpr. end. 75 Proz. 21,00 - 24.30 M. 
Tendenz am 4. Juli: Unverändert. 


Hamburg, 5. Juli. [Privattelegramm der „Poſe⸗ 
ner Zeitung“.] Petroleumauknon. Sämmtliche zum Ber 
kauf geſtellte 500 Barrels prima Weiß 25 Marke Hermann 
Stursberg u. Comp. und diverſe beſſere amerikaniſche Marken 
zum Durchſchnittapreiſe von 7,12 Mark verkauft. Nächſte 
Auktion am Dienſtag. 


* Königsberg i. Pr., 4. Juli. Die Betriebzeinnahmen der 
oſtpreußiſchen Südbahn pr. Juni 1889 betrugen nach vorläufiger Feſt⸗ 
ſtellung im Perſonenverkehr 108 274 M., im Güterverkehr 288 708 M., 
an Extraordingrien 20000 M., zuſammen 416982 M., darunter auf 
der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 8840 M., im Juni 1888 proviſo⸗ 
riſch 459 978 M., mithin gegen den entſprechenden Monat des Vorjah⸗ 
res weniger 42 996 M., im Ganzen vom 1. Januar bis 30. Joni 1889 
2565 537 M. (definitive Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſt⸗ 
ſchem Styl), gegen proviſoriſch 2 536 478 M. im Vorjahr, mithin ge⸗ 
gen den entiprechenden Zeitroum des Vorjahres mehr 29 050 gegen 
definitiv 2 626 097 Mk., mithin weniger 60 560 Mk. 


32,00 M. 
21,00 — 24,30 M. 


* London, 4. Juli. Bankaus weis. 
Totalreſerve 14. Abn. 1,003,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 25,527,000 Zun. 778,000 „ 9 
Baarvorr 23,711,000 Abn. 226.000 „ n 

ortefeuille 3,177,000 Zun. 750,000 u 

uth. der Priv 25,095,000 Bun. 035.000 (63i)) „ 
do. des Sta 9,311,000 Abn. 1.197.000 „ 1 
Notenreſerde 13.393000 Abn. „056,000 „ 8 
Regierungsſicherheiten 14,765,000 Abn. 50,000 


tozentverhältnig der Reſerve zu den Paſſtven 414, gegen 43} 


e. 
tenen Ua 199 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 11 Mill. 


April⸗ Mai 


M., 118 
Mark. 


a hiergarten. 
Alles per 120 . per Tonne. — mine: Juli inländ. 144 M. 5 
dez. Fal- Auguſt inländiſcher 142 . ben. Ranft 96 M. Go., ver T Die ſelbſtthätigen Berkaufsapparate, die neueſte Mode in 
September⸗Oktober inländiſcher 142 M. Br., 141 M. Gd., unterpol⸗ der Mechanik, ſcheinen bedeutend älter zu fein, als allgemein angenom⸗ 
niſcher 101 Br., tranſtt a. ea Br., 100 M. Go., per Oktoder⸗ men wird. In der „Elecric World“ veröffentlicht Profeſſor E. B. 
ovember inländiſch 142 M. Br,. 141 Mark Go., tranfit 101 Houſton einen kleinen Artikel, in welchem er ein Buch aus dem 1 
150 Gd, November⸗Dezember tranfit 03 M. Br. — Reguli⸗ Jahrhunderte erwähnt, das die Beſchreibung eines Vorläufers unſeres 
tungäpreis inländiſch 144 M., unterpolniſcher 96 M. tranſit 95 Mark. modernen Eau de Cologne Spritzapparatez enthält. Derſelde behan⸗ 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche 107/8 Pfd. 116 M, 108 Pfd. delt eine Spielerel, welche die alten egyptiſchen Prieſter zum Betruge 
. per Tonne. — eizenkleie zum Gererport extra grobe | ibser Gläubigen benutzt haben ſollen. Warf man in ein größeres 


fein Brodraffinade 37.75-38.50 M. 37,75 38,50 W.. 
Gem. affinade II. 37.50-37.75 M. 37,50 37,75 M. 
Gem. Melis I. 36,50 — 37,00 M. 36,50 37.00 W. 


Die Einnahmen des italieniſchen Mittel⸗ 
meer⸗Eiſendahnnetzes während der dritten Dekade des Monats Juni 
1889 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung: im Perſonenverkehr 
Lire 1 375 096, im Güterverkehr Lire 1720 983, zuſammen Lire 3096079 
gegen Lire 3085 394 in der gleichen Periode des Vorjahres, mithin 
mehr Lire 10 685. 

* Spaniſch⸗dentſche Bank in Madrid. Die ſpaniſch⸗deutſchs 


Bank in Madrid zeigt durch Zirkular den Beginn ihrer Thätigkeit an. 
Das Kapilal derſelben beläuft ſich auf 10 Millionen Peſetas. 


** Mailand, 4 Juli. 


K — nn 


Bermifdtes. 3 
+ Ueber den Silberſchatz Friedrich Wilhelms I. giebt es in 


tößerer Zahl noch Kronerlaſſe, die uns über die Verfertiger der großen 

ao ans Augsburg, die nachher meiſt eingeſchmolzen wurden, 
unterrichten. Am 5. Oktoder 1730 ſchloß Friedrich Wilhelm u. A. einen 
Vertrag mit Johann Balthaſar Ruhlmann in Augsburg, wonach . 
auf Grund von drei Entwürfen, die vorgelegen batten, von jeder Ar 
Wandleuchter ein Dutzend zuſammen alſo 36 Stück liefern ſollte, und 
zwar das Stück zu 1500 Thalern! Dann erging der erſte Auftrag auf 
12 Stück nach der erſten Zeichnung zum Preiſe von zuſammen 18 
Thalern ſofort mit dem Beding, daß dei einer Anzahlung von 
Thalern bei Ertheilung dieſer Lieferung die Arbeit im Mai 1731 ſchon 
abgenommen werden ſollte. Der König würde — ſo heißt 6s in hi 
betreffenden Kronerlaß — ſehr erfreut fein, wenn Ruhlmann zur 5 
Zeit auch noch andere Stücke ſchon abliefern wolle. Dem betreffe a 
Accord“, der in dem neueiten Hefte der „Mitth. d. Vereins f. d. sei . 
Berlins“ mitgetbeilt wird, find noch zwei Erlaſſe deigefüat, er dniß 
zu ſehen, daß der König Friedrich Wilhelm, der hier ag n 5 1 
und fürſtliche Prachtliede bewies, zu Anfang des Jahres 1 au 
eine ganze „Toilette“ in Silber erwartete. 


Das Befinden des Fräulein Sonntag. der dei der Feſtvor⸗ 
ellung zur Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold verunglückten 
Tänzerin, bat ſich verſchlechtert. Der Buftand ſoll nach verſchiedenen 
Meldungen ein ziewlich bedenklicher geworden ſein. 


+ Der erfte Vorläufer der Privatſternwarte „Urania in 
Berlin war, wie die „Voſſ. Ztg.“ erinnert, das aſtronomiſche Obſerva⸗ 
torium des Geh. Raths v. Kroſegk, Wallſtraße 71. Das eigenthüm⸗ 
liche alte Gebäude mit einem Vorbofe, zwei vorſpringenden Flügeln 
und einem auffallend hoch anſteigenden Mittelbau fällt dei Jedermann 
auf. Schlüter in wahrſcheinlich der Erbauer des Hauſes, welches 
1705, als es gebaut wurde, bedeutend genug erſchien, daß ein Augs⸗ 
burger Verleger es in einem großen Kupferſtich verewigte. Hier wur⸗ 
den bis 1716 von Kirch, Vater und Sohn, Hofmann, Wegener und 
Kolbe aſtronomiſche Beobachtungen angeſtellt. Das Haus lag damals 
noch fret nach dem Waſſer. Eine zweite Privatſternwarte Berlins be⸗ 
fand ſich in den erſten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts auf der Beer⸗ 
5 hinter Krolls Taeater. Auf ihr zeichnete Mädler ſeine 

ondkarte. 


Das Kinderwagen⸗Dreirad iſt die neueſte Erſcheinung im 
Berliner Straßenleben. An einem der letzten Abende tauchte dieſes 
Gefährt, welches zahlreiche Blicke auf ſich lenkte, am Potsdamer Platz 
auf. Der vorn geöffnete Kinderwagen war in enge Verbindung mit 
einem zierlichen Dreirad gebracht. Im Sattel des Stahlroſſes ſaß ein 
etwa 10jähriger Knabe in Radfahrertracht. Den Fond des Wä zelchens 
nahm ein Mädchen, anſcheinend die Schweſter des jungen Sportsman, 
ein Der kleine Kavalier ſteuerte feine Dame ſehr gewandt mitten durch 
das Wagengewirr des Platzes hindurch, wandte ſich dann zur Bellevue⸗ 
Allee und fuhr nach dem 


Metallgefäß oden ein Geldſtück von 5 Drachmen binein, fo floß unten 
aus einem kleinen Ausflußrohre eine kleine Quantität Waſſer aus, 
welches von den frommen Beſuchern des Tempels als Weſhwaſſer be⸗ 
nutzt wurde. Das einfallenze Geldſtück öffnete ein Ventilchen, durch 
welches aus dem Gefäße ein kurzer Waſſerſtrahl entlaſſen wurde. 


＋Dentſch⸗Franzöſiſch. Eine nicht ungeſchickte Reklame macht 

ein Franzoſe für ſeine Theerkapſeln, die angeblich ein Mittel gegen 
Halsleiden ſein ſollen. Ob freilich das Medikament annähernd ſo gut 
wie die Reklame, dürfte mindeſtens ſehr zweifelhaft fein. Er ſendet 
deutſchen Blättern folgende Zuſchrift in der Annahme, die Huriofität 
würde ein Grund zum Abbrucke fen: Mein Err! Heinige von die 
deutſche Tagblätter fortfahren zu bezweifeln von die wunderbare Heigen⸗ 
ſchafte für der Als und der Stimm von der Theer und Kapſelpech — 
jignore l’expression allemande. Herlauben mir Ihnen machen bes 
merken, que je trouve cela bien degoütant; ich mein der Zweifel. 
Chen nous, wo man ſprikt fer viel, es gibt vielleicht der bedeutendſte 
Eiſerkeit von die Welt et, entre nous, la France a été tellement en- 
rouse, daß feine Stimme iſt gar nicht worden gehört mehr en Europe; 
Halſo bei uns man kann urtheilen. Eurouée — cela vient &videmment 
du mot „la roue“, die Rad. Eh bien! Wenn ein Rad iſt geworden 
anz eiſer und ſchreit — qu'est-ce-qwil faut faire? Man ſchuner mit 
herr. Warum ſoll es nicht fein derſelde für de: Menſch? Wenn ein 
Wagner⸗Söͤnger at geſchrien in große Opéra und at gemadt Scandal 
für ein langer Zeit, der wird enrouée, tout naturellement, et alors, 
warum ſoll man sicht malen comme avec une vieille roue, qui crie 
— warum nicht ſoll man nehmen Theer oder wie der man ſagt in 
Deutſchland: Wagnerſchmier? Voi à. Ich off, mein Err, Sie wobl 
werden wollen benutzen dieſe Zeile für Haufklären der Public en Alle- 
magne und ich biet Ibnen, mein Err, meine ganz emfige Freundlich⸗ 
keiten. Prudhomme. P. 8. Man kann der Pech hüberall haben. 


Brieſkaſten. 


B. S. hier. Der Vermiether iſt verpflichtet, die vermiethete Woh⸗ 
nung brauchbar zu erhalten (8 291 Th. 1, Tit 21. Allg. Landrechts). 
Er darf insbeſondere den Mieiher nicht in dem Gebrauche durch Baus 
ten beeinträchtigen. Thut er dies gleichwohl, jo kann Miether Her⸗ 
ſtellung des brauchbaren Zuſtandes und Schadenerjag verlangen (8 394 
Th. I Tit. 5; 88 291, 272, 273, Th. I, Tit. 21). Iſt durch die vor⸗ 
enommenen Bauten die Wohnung ganz oder zum größten Theile un⸗ 
brauchbar geworden, ſo iſt der Miether auch berechtigt, vom Vertrage 
— auch noch vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit, ohne 8 
urückzutreten und Schadenerſatz zu verlangen (SS 333, 385, Th. I, 
it. 21). Er hat dann den Miethezins nur für die Zeit, während 
deren er die Wohnung hat brauchen konnen, zu zahlen (§ 384 ebdaſ.) 


M. M. — Unſeres Erachtens find Sie berechligt, die Zahlung des 4 
vollen Monatsbetrages zu verlangen, nicht jedoch bis zur erfolgten : 
Zahlung die Sachen zurückzubehalten. 7 

Seligkeit. — Zur ftrafschtligen Verfolgung der Thal bedarf es 7 
keines Antrages. g 


— 


— — . 


Jahren mit beftem Erfolge betriebe⸗ ur 3. Stelle 


taudesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 29. Juni bis einſchließlich 5. Juli 1889 

wurden angemeldet: 5 
Aufgebote. 

Arbeiter Adalbert Görniaczyk mit Roſalie Twarda. Erſter Lehrer, 
Rektor Guftar Imm mit Marie Pinnau. Schuhmacher Telesſor Bo» 
rawski mit Marie Domenska. Gärtner Otto Hoeckendorf mit Martha 
Klein. Arbeiter Wladislaus Pajkert mit Stanislawa Muſtelak. Kauf⸗ 
mann Guſtab Weidemann mit Emma Mutſchler. Arbeiter Jae 
Törz mit Herwig Budaj. Arbeiter Emil Schaeler mit Ernſtine Puſch. 
Droſchkenkatſcher Martin Kropaczewgli mit Anna Rublowska. Dach⸗ 
decker Nikodemus Woldowski mit Margarethe Stanislawski. Tiſchler 
Wilbelm Kozlomati mit Vincenta Sigkowska. Arbeiter Vincent Le⸗ 
wandowski mit der Wittwe Johanna Deutſchmann geborene Antczak. 
Fiſcher Bruno Richter mit der Wittwe Auguſte Schulz, geb. Scheidel. 
Schuhmacher Franz Schneider mit Catharina Piechocka. 

Eheſchließungen. 

Arbeiter Franz Roſzak mit Marie Jiaſecka. Arbeiter Michael 
Kedzierski mit Marie Siezs ta. Schmied Peter Chrobot mit Prlagia 
Dluzewska. Tiſchler Joſef Matuſzewski mit arie Radolal. Kauſ⸗ 
mann Hermann Peiſer mit Regina Grünſchild. Schneider Franz 
ars mit Wladislawa Blaſzezyk Gärtner Paul Möſchke mit 

milie Vollmer. Maſchiniſt Johann Myck mit Thekla v. Goſtomskg. 
Kaufmann Paul Smoliskt mit Emma Fahney Kaufmann Arnold 
Pi yſer mit Johanna Königsberger. Schmied Johann Wieruſzewski 
mit Katharina Florczyk. Kaufmann Leo Bernſtein mit Ida Friedlän⸗ 
der. Maurer ilbelm Liebig mit Pauline Seidel. 
Geburten. 

Ein Sohn: Unverehel. N., K. B., J., O. Kutſcher Ludwig 
Frackowiak. Schneider Anton Niewiada. Haushälter Heinrich Pin, 
wart. Droſchkendeſitzer Franz Borowcezvyk. Kaufmann Max Kuhl. 
Königl. Eiſendahn⸗Betriebs⸗Rontroleur Adolf Schönborn. Zigarren⸗ 
arbeiter Stanislaus Piechodzki. Rechtsanwalt und Notar Dr. Sigis⸗ 
mund Lewinskl. Schuhmacher Anton Mrozikiewicz. Maurer Adaldert 
Kurczewski. Weinküfer Johann Rößler. Töpfer Michael Berner. 
Tiſchler Vitior Rozanzki. Tiſchlermeiſter Vincent Klichowski. 

Eine Tochter: Unverehel. P., K., S., Vize⸗Feldwebel 
Wilhelm Varchmin. Mufiklehrer Hermann Fulde. Bäckermeiſter 
Ignaz Biskupski. Sergeant Paul Junge. Kaufmann Andreas Szenic. 
Kutſcher Johann Karolewakli. Schmied Mathias Görskli. Maler 
Stanislaus Eicke. Photograph Leonhard von Potocki. Drechsler 
Valentin Cybindti. Arbeiter Rudolf Zeidler. Mamer Johann Wi⸗ 
niecki. Schmied Franz Hagemoſer. Arbeiter Valentin Konieczny. 
Schuhmacher Leonhard Kaminski. 
meifter Wladislaus Bohn. Tiſchler Max Szafranski. 
troleur Friedrich Niemeyer. 


Packmeiſter Otto Schmidt. Töpfer⸗ 
Pferdebagnkon⸗ 


#4 Verkäufe «= Verpachtungen 08 


Loos 1. Die 
Ausführung der 
Erd⸗, Maurer- u. 
Zimmerardeiten. 
Loos 2. Die 


Lieferung von 53,5 
Tauſend hartgebrannten ende 
1. Klaſſe zum Bau einer Wegeüber⸗ 
hölzernem Ueberbau 
4 etwa 3 Km. von 


; Gollmitz 1. Uokermar 15 
Bahn Prenzlau 


100 ſprungfähigen 


Nachmittags 1 Uhr. 


Raſſe, 


Vormittaas 113 Uhr, feſtgeſetzt. 

Oſtrowo, den 4. Juli 1889. 
Königliche 

Eiſenbahn⸗Baninſpektion. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Vorgerückten Alters halber beab⸗ 
ſichlige ich mein hierſelbſt ſeit 40 


Tufts Tansch-« Pat 
Mieths-Gesnche BE 


nes Belzivanren-, Hut u. Mühen: | 

Geſchäft nebſt Grundſtück, an der 

3 gelegen, unter günſtigen 

edingungen zu verkaufen. 10595 
M. Peiſer in Koſten. 


517, tadellos geritten, militärfcomm, Gold⸗Tapeten „ 20 
it zu verkaufen. Auskunft erkbeilt in, den ſchönſten und 
Roßarzt Wilde, oſen, Untere Muſtern. 

Müblenſt aße 6 I. 16577 franko. 


Mundes und der 


ahnueſſenz. 


Die der von cariöſen 


XIV. Aucti 


von ta. 60 Vollblut Ram: 


ei 
O Bahnpuloer pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. 
Apotheke, 


bonillet⸗Böcken, Poſen, Markt 37. 7652 
7 Vollblut⸗Thropfhire⸗ dot un ic dit ne 
1 aft verkaufe a 
ö 1 be Sees Rottirr 
26. Auguſt, Mitfags 1 Ahr, 1 großes dio. 
abgehalten. Vor der Aul- 1 Butierkneter, 


tion iſt fein Verkauf. 
Rittergut Klein-Zarnow dei Wil⸗ 
helmsſelde⸗Fiddichow, Station der 
Breslau: Güftrin- Stettiner Babr. 
Auf Bekelung ſind Wagen am Bahnhof. 
Zlerold. 


1 Milchlühler, Lawrence, 


Oſtrowieczuo b. Dolzig, 
Schrimm. 


hertſcaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern und Nebeugelaß, 
auch 


i Et. far 110 
Meifibietender Verkauf von, ca Näheres bei Gursky 3. Et. links für 
Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcken 
am Dienftag, den 20. Anguft, 
G. Mehl. 


Ein Jagdhund, 


braun 


Gr. Gerberſtr. 51, I. Ct., 5 Bim: 


find part. und I. Etage Wohnungen] 
zu vermietben. 


Neem 

Wilhelmsplatz 2 
iſt der 1. Stock, beitehend aus 8 
Zimmern, zu Privat oder Geſchäfts⸗ 
räumen vom J. Oftober ad zu ver⸗ 
miethben. 


5 1073 
Nuf ein hieſiges Feunbftag M. F. Mey er & Co. 
werden innerhalb der Fenerkaſſe Ein heller, geräumiger Kleeſpei⸗ 


9 M. 


Craſchnitz, 
10767 


ſer i Naturel Tapeten von 10 Pf. an, 
Brauner oſtpr. Wallach, Sjährig, Glanz⸗Tapeten „ 30 „ „ 


neneften ſchaftlichen Hauſe, Hochparterre, 3 
Muſterlarten Re große Zimmer mit reichlichem Neben» 


Gebrüder Ziegler in Lüneburg. de Rome deim Portier. 
ur rationellen Dee des 
ähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ und 2 Wohnungen a 3 Zimmer, Küche u. 
Zahne Dieſelde zerſtört ver⸗ 
möge ihrer antiſeptiſchen Eigenſchaf⸗ 
901 alle ae en 
ze und Keime, beſeitigt jeden 3 Stuben, Küche und Korrido 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 8 e sh 


5 1gelaß. 


* 2 derbniß der Zäbne und iſt d e erben = Stellen-Angebote, 
ee Er ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, enn e Laden 38 . 


ähnen hetrührt 
Pr Fl. 1 Mark. Eucalyptus⸗ 


Rothe 1. Oktoder or. zu vermiethen. g 


{flirt i tten 1. Oktober cr. zu haben. 
emalllirte und verzinnte 82 er 10757 Jacob Wiſch. 


Reisner. 


Dreck und 


Sterbefälle. 

Arbeiter Andreas Laufer 20 Jab. Schuhmacher Felix Kolendo⸗ 
wicz 74 Jahr. Böttchermeiſter Karl Gietzel 84 Jabr 3 Monat. Paul 
Dehmel 3 Monat 15 Tage. Joſef Jankowski 3 Monat 15 Tag e. 
Wladislawa Sroczunska 2 Monat 15 Tage. Robert Voller 3 Monat 
15 Tage. Edmund Rychlicki 1 Jahr 8 Monat. Musketier Eduard 
Fernkorn 20 Jahr. Joſef Gajda 2 Monat 15 Tage. Güterauſſeher 
Heinrich Arlt 51 Jahr. Wladislaus Kraſzkiewicß 1 Monat Lucie 
Riedel 3 Monat. Richard Schulz 1 Jabr 10 Monat. Stefan Schulz 
10 Monat. Wladistawa Rieß 9 Wochen. Karl Pawlowoli 8 Monat. 
Marian Roſekiewicg 5 Monat. Füftlier Heinrich Drewes 23 Jahr. 
Ehem. Apotheker Hermann Wernecke 47 Jahr 6 Monat. Julianna 
Dubek 1 Monat. Sophie Godurtiewicg 2 Monat. Alwine Noack 3 
Monat 15 Tage. Richard Jentſch 3 Monat. Sophie Schmalz 2 Monat 


15 Tage. Schuhmacher Valentin Kaminstt 33 Jahr. Otto Scholz 
4 Monat. Wladislawa Piaſecka 10 Tage. Alphons Giſzezynski 3 
Wochen. Underehel. Asollonia Urbaniat 29 Jahr. Wittwe Marie 


Hoffmann 80 Jagr. Viehhändler Jakod Ball 56 Jahr 3 Monat. 
Anton Nowak 8 Tage. Johann Tulecki 3 Monat. Joſef Szezepaniak 
3 Monat 15 Tage. Theodoſia Kelkowzka 2 Jahr. Julius Samuel 
3 Jahr 6 Monat. Schneider Ignaz Kaczmarek 26 Jahr. Bardier 
Jakob Silderſtein 53 Jahr. Johann Kaßner 11 Tage. Leo Roſt kowski 
1 Jahr. Paul Kroll 10 Jahr 11 Monat. 


n neee 


“SECURUS JUDICAT ORBIS 


Apollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES 


TERRARUM.“ 


MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,894,000 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


} 
parterre, 
0585 


St. Martin 18, 


zum Bureau geeignet, per i 
rohe miethäftet, geeig strasse 24 zu richten. 


Ferner ſogleich Stall u. Remiſe. 


Küche und Zubehör 


nebabte Comtoir vom 


1. Oktober zu vermiethen. Nähere 
dei Roeder, Breiteſtr. 9. 


Fr. Gerberſtraße 46 


10724 


vermiethen. 


br. Gerberstr. 1 


6 


1 Remiſe. 


cher wird per 1. Okt. c. zu miethen 


Nän. b. Haush. 
S. Calvary, Markt 79. — u 


(tgl. Beamter), 


von 3 Zimm. und Küche. 


Geſucht 


im oberen Stadttheil im herr⸗ 


10763] Walliſchei Nr. 6, 


Zudebör ver Oktober c. zu verm. 3 vermiethen. 


Alter Markt 92, 2. Et., 


geſchäft. 


Ein parterre belegener Speicher, 
auch als Remiſe zu benutzen, per Trem 


ckt u. mit 
Erfolg um 

ist jede 
u 


Moritz Viotor._ 
Sin feiner (reschäftsladen 


nebit Hinterraum iſt per 1. Oktober 

er. z. verm. Näh. Berlinerſtr. 14, pt 
Markt 94, Fe 

Eingang Krämerſtr. Nr. 8, 

find Wohnungen 

A 3—4 Zimmer nebſt Küche pe 


finden dauernde 
hohem Lohn. 
früh von 8-10 Uhr 


Grabenſtr. 


Büttelſtr. II (weites Haus Ecke 
Gr. Gerberſtr.) 3 u. 2 Zimm., Küche 
u. Zubehör p. 1. Oktoder zu verm. 


Stelen⸗Comtoit, GTandenz.|,. 
(ohne Laden) gesucht pr. Bei guten Empfehlungen 
October er., Janr. o, Apr. 
n. J. Anerbietungen sind 
u. H.W. 791 an Haasen- 


stein & Vogler, Friedrichs- 


— —— u, 
In unſerer Gemeinde iſt die 
Stelle eines Vorbeters, Schäch⸗ 
ters und Religiondlehrerd zu be 
ſetzen, bei einem Gtſammteinlommen 
von 1000 N. 
Unverheirathete oder kinderloſe Be- ſchäftigung in der Maſchinenfabrik 
werber bevorzugt. 
pre unterzeichneten Vorſtand zu F. Kommnick, 
richten. 


Sandſtr. 2, freundl. Wohn., pt., 
bir. p. 1. Oktober zu verm. 
auch ein großer Lagerkeller, reno 
novirt, von ſofort. 10814 
9 Gr. Gerberſtr. 32 
iſt das vom Spediteur Hirſch inne: ; . 

1. Oktober Q 


3 dauernde Stellung. 
108175 


3 Zimmer, Korri⸗ 

Wohnungen, dr une Rune, 
II. Etage Bäckerſtraße Nr. 8 19 
10819) 


Einen oroentl., zuverläfügen Haus⸗ 
diener ſucht Reſtaurant 


J. Heumann, Schloßſtraße 4. 


find Wohn. von 4 u. 5 Stub., Küche 
und Nebengelaß nebſt Kloſet ſof. u. 
ver J. Oktober zu verm, edenſo as 
10776 


Ein junges Ehepaar 
ſucht z. 1. Oktbr. 
eine freundl. u. geſunde Wohnung 
10793 
Offerten mit Angade des Preiſes 
unt N. 400 an die Exp d. Poſ. Ztg. 

Breiteſtr. 22, II., iſt eine Woh 
nung, 3—4 Zimmer und Nebengel., 
Offerten adzugeden Hotel zum 1. Oktober zu ver mietben. 

10 %- 5 de 
B a äftsgegend, find partecre 2 Zim 
* — 3 — er pid ein der. 
Den . 
10804 
Näheres Wetriplatz 1, Uhren⸗ 


ſichtiger 
Energie beſitzt und Luft 


ten. 
S. 770, Exped. d. Bl. erbeten. 


mit guter Schulbildung und guter 
Handſchrift ſucht die 


enau, Wie bewirbt man sich für auswärts wird geſocht. 10760 


offene Stellen 


tellungsuchendenäusserst 


ützlich. Feo. gegen 90 ER. in 
Marken von Gustav Welgel's Buch- 
handlung, Leipzig. 17085 


2 füdtige Pofengeſellen 
und 25—30 Maurer 


Verlag der Vofbachdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Boten. 


Die Kola- Pastillen von Apotheker Georg Dallmann, 
beseitigen sogleich den hartnäckigsten Kopfschmerz, auch den 
durch Wein- und Biergenuss entstandenen. Schachtel 1 Mark in 
der „Rothen Apotheke“. 9101 


Trauer- Anzeigen. 
Trauer-Briefbogen in Quart-, Oktav- und Billetformat, 
mit passenden Oonverts 
Traner-Karten in verschiedenen Grössen mit passenden 
Couverts 
werden schnell und preiswürdig geliefert. 
Hofbuchdruckerei W. DECKER & CO. (A. Röstel) 
17, Wilhelmstr. POSEN Wilhelmstr. 17. 


—— — 


Verkaufspreiſe j 


der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, ö 
17. Juni 1889. 
pro 50 Ri ober 100 Sant Apes 50 Kilo oder 100 Wan 81. 
Weizen⸗Gries Nr. 1 16 40 MRoggen⸗Kleie 480 
. . . 15 40 [Gerſten⸗Grauve Nr. 1650 
lese ugämehl . 16 40 . — 2 15 — 
W̃ 1 Nr. 000 15 40 s — 3 14 — 
» 0 weiß Band 13 20 . — 4 13— 
» 00 gelb Band 13 — . „ 5 12 150 
EN RR BUT wet 9 60 . — 6 21.— 
Weizen⸗Futtermebll. 480 Gerſten⸗Graupe, grobe 11050 
Weizen⸗ Kleie 440 Gerſten⸗Grütze 1 413 — 
Roggenmehl Nr. 0. . 1160 . ee i 
5 „ Ou. 1 zuſ. 10 80 * 5 3. 11150 
> „1 41020 [Gerſten⸗Kochmehl 4982 
« „ 32 2. 8 Gerſten⸗Futtermehl 480 
Roggenm. gem. (haus backen)] 9 60 [Buchweizengrütze 1 . 415 — 
Roggen⸗Schro . . 8 40 . 2. 440 
Roggen⸗Futlermehlhl!l. i 


Ein tüchtiger Kutſcher (Bier, 
brer) findet dei hohem Lohne 
schnellte] dauernde Beſchäftigung. 108.6 


last Kaufleuten und 

lanbte. Peanten. ; 10773 Sudan Wolf, Breiteſtr. 12. 

üchtige Former, 
Keſſelſchmiede, 


Vakanzen liegen vor. 


Dreher, 
Maſchinenſchloſſer 


u. freier Wohnung. finden dauernde und lohnende Be⸗ 


Meldungen ſind und Eifengieherei von 


10782 


Neuftadt bei Pinne. 
Für mein Weiß, Woll und 
Manufakturwaaren Geſchäft 
ſuche einen 10781 


10766 
Steuſche wo, den 5. Juli 1889. 
R. Warſchaner. 


ab za vermiethen. 10816 Tüchtige Verkäufer Acht 17 
Die Räume, welche Heir Ron finden in meinem Modewaa⸗ tüchtigen Verkäufer, 
dito Bayer inne hat, ſiad vom ren“ u. Konfektionsgeſchäft der in lebhaften Detail ⸗Geſchäften 


konditionirt und vielſeitige Waaren⸗ 

kenntniſſe und Routine beſitzen muß. 

Vorſtellung erwünſcht. 

Liſſa Pr. Poſen. 

J. Dresdu 1: 

Ein deutſches Dienft- der 

Bedienungs mädchen 5 Ler⸗ 

e langt Gr. Ritterſtr. 7, III. Irib 
Meldung 1—4 Uhr Nachmnkt . 


+ . + 
Eine junge Date, 
flotte Verkäuferin, die im Poſa⸗ 
mentier; u. Kurzwaarengeſchäfte 
thätig geweſen iſt, findet ſofort 


7 in meinem Geſchäft. 
um Meiſter auszubilden, kann ſofort * 


Keil, Chatu. 
ohnende dauernde Stellung er 4 2 F 
lee ee unter . Fühl. Maſchineuſcloſſer 
Cücht. Mach inenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Schneider in Czempin. 


10774 
Bewerbungen find Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugni abfwriften 
und Bhotograpbie beizufügen. 


D. Scheier, 


Slogan. 


— 


— 


(10765 


Ein zuverläſſiger, fleißiger, um 


Former, welcher 
hat, ſich 


Einen 


Lehrling 


10678 
chnh⸗ und Stiefelfabrik 


f 
S 
Nobert Herruſtadt. 


beiratgeter, beider Landesſprachen 
mächtiger 10772 


Wirthſchafter 


geſucht. Gehalt 500 Mark. Zeug⸗ 


nigabichriften zu ſenden an Ein 5 
f et 
Dom. Spahn bei Sauter, gegen een 


Ein jüngerer Buchbindergeſelle Bweigen ber 5 5 
einen e erfahren, viele Jahre 
Näheres dei D. Friedlaender, löätig. ſucht per 1. Oktober in einem 


Poſen, Büttelſtr. 12. 4 5 Bude 3 
ellung bei beſcheidenen Anſprüchen⸗ 
Eine Näberes unter W. K. Wirth, 


irthſchafterin, aten. 0 
0 und Uhl Hierin, mit Dom. mens), Opalenitza, U 
Küche und Flügelviehzucht ver⸗ Provinz Poſen. j 


traut, wird zum ſofortigen An. 
tritt geſucht. 10812 e lang 


1 


ſcheidenen Anſprüchen. 
ferenzen. Gef. Offert. 
*erftz. 19: poſtlagernd Cüſtrin 2. 


